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Das Gesicht der Reaktion .
Der Monarchist als Verfassungsminister der Republik .

Die Reichsregierung bedarf nach der Verfassung des Ver -

trauens des Reichstags . Wird dieses Vertrauen nicht
gewährt , so muß sie zurücktreten .

Der Regierung der Barone , die seit wenigen
Tagen ins Amt gesetzt ist , wäre das zur Amtsführung er -

forderliche Vertrauen des Reichstages todsicher oerweigert
worden . Um dieser sicheren Niederlage einstweilen zu ent -

gehen , hat sie ihren Auftraggeber zur Auflösung des Reichs -
tags und zur Anordnung von Neuwahlen oeranlaßt . Sie ist
damit einer eingehenden Befragung über ihre Absichten und

Ziele auf parlamentarischem Boden ausgewichen . Dafür

hat sie Zuflucht in einer — das Volk und ihre Vorgänger be -

schimpfende — allgemeine Proklamation gesucht .

Und nun —

Nun ist sie vor den R e i ch s r a t getreten , vor die Ver -

tretung der Länderregierungen und der p r e u -

ßischen Provinzen , wo am Donnerstag der Innen -

minister dieser Adelsregierung sich mit einer Rede einführte ,
An öligen Verschwommenheiten bietet diese ein getreues

Spiegelbild der zwar anspruchsvollen , aber ideenlosen Politik ,
die das Äabinett der Barone dem deutschen Volke zu bieten

wagt .
Drei Dinge kann man aus der langen Rede als politisch

wichtig herausschälen :

1. Der Reichsinnenminister Freiherr von Gayl b e -

kennt sich offen zur Monarchie als deutschem
Staatsideal . Er verspricht aber gleichzeitig die Verfassung
der R e p u b l i k als Ministsr zu schützen und erklärt darüber

hinaus jedes Gerede über Absichten zur Wiederherstellung
der Monarchie als „ Geschwätz " . Ja , der Herr Baron ver -

bittet sich jeden Zweifel an seiner Verfassungstreue !

2. Der monarchistisch - republikanifche Verfassungsminister
beabsichtigt die von seinem Vorgärbger als militärähnöich
verbotenen Gewalthaufen der SA . und SS .

wieder zuzulassen . Er betrachtet es sogar als Auf -
gäbe der Regierung , die „ machtvolle nationale Bewegung
der Gegenwart als eine Staat und Volk erhaltende Kraft zu
werten und zu benutzen " !

3. Der gleiche Freiherr von Gayl wehrt sich auch im

Namen seiner freiherrlichen und sonst geadelten Minister -

kollegen gegen den Verdacht , reaktionär zu sein . Zum
Beweise dessen spricht er von seinen — Schützengraben¬
erlebnissen , von einer damals gewonnenen Erkenntnis ,

daß „ der Heimat ärmster Sohn auch ihr ge -
t r e u e st e r war " und erklärt , daß diese Erkenntnis

ihn auf seinen ferneren Wegen nicht verlassen werde .

Zu diesen drei Dingen , die wir aus der langen pro -
grammatischen Rede herausheben , ist mancherlei zu sagen . Ob

das Kabinett der Barone reaktionär ist , entscheidet es

nicht selbst . Darüber urteilt das Volk , das in seiner erdrücken -

den Mehrheit republikanisch ist und nichts wissen will

von Monarchisten , die ihre Herzensmeinung zur Dispo -
sition gestellt haben . Dieses Volk , vor allem seine ar -

bettenden Schichten in Stadt und Land , hat nichts gemein

mit der herablassenden Freundlichkeit der Ost -
e l b i e r , die ihm schöne Worte sagen über Schützen -
grabengemeinschaft und dergleichen , die aber in ihrer ersten

Regierungsproklamation es als „ moralisch z e r -

m ü r b t " beschimpften und seine ungeheuren seelischen
und moralischen Opfer mit dem Vorwurf beantworteten , die

Nation zu einem „ Wohlfahrtsstaat " herabzuwürdigen .

Das Volk , besonders das arbeitende Volk , hört nicht gern ,

wenn monarchistische Barone das Wort des

Sozialdemokraten Bröger zitieren , daß Deutsch -

lands ärmster Sohn auch sein getreuester sei . Mit solchen

Sätzen läßt sich niemand von Baronen einlullen . Wohl aber

sieht das Volk , besonders das arbeitende Volk , daß der

ärmste und getreue st e Sohn der Republik in

diesem Ganl - Schleicher - Papen - Kabinett keine Vertretung

hat und daß die so lyrisch besungene Schützengraben -
kameradschaft tatsächlich im Reichskabinett dargestellt

wird durch eine Kasinokameradschaft feudaler

Herrenklub - Offi ziere ! Diese Tatsache ist ein -

Gayls Programm .
Viele Worte — aber wenig Realitäten .

Der Reichsrat hielt am Donnerstagnachmittag seine übliche
wöchentliche Vollsitzung ab, in der sich der neue ' Innenminister
Freiherr o. Gayl vorstellte .

Reichsinnenminister Freiherr von Gayl führte nach ein -
leitenden persönlichen Worten der Erinnerung und des Dankes an
die Mitglieder des Reichsrats , dem der Minister fast elf Jahre als

Bevollmächtigter seiner Heimatprovin ; Ostpreußen angehört hat , fol -
gendes aus :

Wenn ich nicht im Reichsrat den politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Brennpunkten unseres öffentlichen Lebens nahegestanden
und in ihm eine hohe Schule des politischen Lebens durchgemacht
hätte , wäre ich dem Rufe des Herrn Reichspräsidenten nicht ge -
folgt . Nachdem ich nun den Schritt , veranlaßt und gestärkt durch die

langjährige Mitgliedschaft im Reichsrat , gewagt habe , ist es mir eine

besondere Ehre und Freude , der Minister zu sein , dem die Pflege
der Beziehungen zu den deutschen Ländern vornehmlich obliegt und
der in erster Reihe berufen ist , unter Ihnen den Vorsitz zu führen . �

Ich habe erkannt , daß die stärksten Kräfte unseres Volkes in dem

Heimatboden und der Liebe zur angestammten Heimat
wurzeln , daß dieEigenartderdeutschenStämmeetwas
Heiliges ist , was des Verständnisses und liebevoller Pflege be-

darf , und daß der kulturelle Hochstand unseres Volkes nicht der

Befruchtung von einer Zentrale , sondern der Mannig -
faltigkeit des Lebens in den einzelnen deutschen Ländern sein Dasein
verdankt . Wir werden daher die Eigenart des Eigenlebens der

deutschen Länder selbstverständlich nicht antasten .

Für Preußen erwarten wir besonders das rasche Zustande¬
kommen einer versassungsmähigcn Regierung , von der wir

hoffen , daß sie in den großen Fragen der Ration mit der Reichs -
regierung übereinstimmen und in lebendiger Fühlung mit uns

arbeiten wird .

Aus dieser Ueberzeugung heraus werde ich ' dieAufgabeder
Reichsreform anfassen Es ist noch nicht die Zeit g e -

geben , auf diesem Gebiet eine Stellungnahme der Reichsregierung
auszusprechen . So dringend diese Reform auch ist und so sehr sie
zusammenhängt mit den notwendigen Maßregeln zur Vereinfachung
und Verbilligung der öffentlichen Verwaltung , so liegen heute
dringendere Aufgaben vor , deren Lösung die Stunde ge¬
bieterisch fordert . Das bedeutet kein Aufschieben auf die lange Ba�k.
Die Reichsregierung kann aber die dringenden Fälle ihrer Aufgaben
nur schrittweise lösen .

Das gleiche gilt von der Verfassungsreform . Die
Weimarer Verfassung , die Grundlage unseres öffentlichen
Lebens , deren Hüter ich als Reichsinnenminister pflichtgemäß bin ,
ist seit ihrem Bestehen vielfach durch die Gesetzgebung durchlöchert
und

nach unbestrittener Ansicht weitester Kreise aller politischen Rich¬

tungen reformbedürftig .

Verfassungen sind nicht starre Ideale , sondern lebendige Wesen und
der Entwicklung unterworfen . Wir werden auch an diese Auf -
gäbe mit Ernst und Eifer herangehen .

Zweierlei aber muß ich in diesem Zusammenhang besonders
betonen :

Das Gerede von einer geplanten Aenderung der Verfassung in
der Richtung der Wiederaufrichtung der Monarchie ist ein

törichtes und darum schädliches Geschwätz .

Ich würde mir erbärmlich vortominen , wen » ich auf dein Minister -
sessel versuchen würde , meine persönliche , nicht nur angeborene
und anerzogene , sondern in langen Jahren auch selbsterworbenc
Ueberzeugung zu verleugnen , daß ich die Monarchie für
die angemessenste Staalzform für ein Volk inmitten
des Herzens von Europa halte und daß ich, geschichtlich gesehen , mir
der Ve r d i e n sie des bisherigen Königs - und Kaiser -
Hauses um das deutsche Volk stets dankbar bewußt bin .

Ich bin aber der Ueberzeugung . daß in diesen Zeiten des
Kampfes um Sein oder Nichtsein , die Frage der Staats -
form , Republik oder Monarchie , keine Frage ist , die unsere
Zeit , geschweige denn die gegenwärtige Reichsregierung zu lösen hat .
Wir sind mit dem ganzen Volt heute ' so mit Lasten und Nöten
schwerster Art beladen , daß wir erst versuchen müssen , dieser Bürden
ledig zu werden , ehe wir überhaupt die Möglichkeit haben , uns mit
der Slaalssorm zu befassen .

Höher als die Form steht der Staat der Deutschen , den zu retten
unsere einzige Pflicht ist . Ich denke als Verfassungsminister nicht
daran , unser Volk durch Austollung der Frage der Staatsform in
neue Verwirrung zu bringen .

und ich verbitte mir deutlich jeden Zweifel in meiner in die Hand
des Herrn Reichspräsidenten gelobten Verfassungstreue . So wie
ich denken der Herr Reichskanzler und die übrigen Mitglieder
des Kabinetts unter bewußter und pflichtgemäßer Hintansetzung

aller persönlichen Anschauungen und Gefühle .

Zum zweiten ein Wort über die angebliche reaktionäre Ein -
stellung des Kabinetts und meiner Person . Wir müssen
die nun einmal in der Oeffentlichkeit erfolgte Abstempelung als
reaktionär mit Würde und einem gewissen Humor tragen , bis das
deutsche Volk einmal erkennt , wie falsch diese Kennzeichnung gewesen
ist . Wir wissen , daß inan Vergangenes nicht wieder

herstellen kann , wie man Ruinen nach alten Plänen und
Bildern wieder ausbaut . Wir wollen Helsen , daß unser Volk lebt
und einer besseren Zukunft entgegen geht . Darum wollen wir
einen organischen Fortschritt und keinen Rückschritt . Wir sind keine

deutiger als alle schönen Redensarten , die nicht einmal

mehr in den zurückgebliebensten Gegenden des Reiches vollen

Glauben finden . -

Das Mißtrauen gegen diese reaktionäre mon -

archistisch - nationalistische Regierung konnte im

Reichstage zwar noch nicht bestätigt werden . 2lber es b e -

steht und w ä ch st mit jedem Tage . Vertrauen genießt sie
allein bei den Gefolgsmannen Hitlers , die der Baron von

Gayl als „ Staat und Volk erhaltende Kraft " werten und be -

nutzen will . Vielleicht läßt ihm sein Amt noch so viel Zeit
übrig , einmal nach F r a n k f u r t a. d. Oder hinüberzufahren .
Er kann dort die neuesten Ausbrüche dieser „ erhaltenden

Kraft " an den blindwütigen Zerstörungen fest -
stellen , die dort am Eigentum der Verbände der ärmsten und

getreuesten Söhne der Heimat von der „ machtvollen natio -

nalen Bewegung " Hitlers angerichtet wurden .

Mehr noch : das Reichskabinett will nach Gayls Ver -

sicherung am Umbau der Verfassung arbeiten , die

ihm dringend notwendig erscheint . Die Not des Landes

sollte allerdings jede Regierung z u n ä ch st veranlassen ,
die G r u nd l a g e n der Verfassung : nämlich die Lebens -

f ä h i g k e i t des Landes zu sichern . Gemeinden , Kreise ,
Länder schreien geradezu um Hilfe vor dem finanziellen

Bankerott . Die an anderer Stelle oerzeichnete Erklärung der
Stadt Duisburg — anti „marxistischer " Oberbürgermeister
ist der früher e Reichsinneuminister I a r r e s ! — üb - r

die E i n st e l lu n g der Zinsenzahlung ist ein
Alarm ruf , den auch das Kabinett der Barone nicht
überhören kann . Die Regierung Brüning hatte wenig -
stens gewußt , daß unbedingt etwas geschehen muß . Die

Hintermänner der Barone aber haben bisher nur erkennen

lassen , daß eine neue Liebesgabe an Groß -
agrarier für den Kartoffelschnaps wichtiger
sei als das Schicksal der Erwerbslosen .

Wohlgeformle Reden können die Rot nicht bannen . Die

wirkliche Schützen grabenge meinschaft der M i l -

l i o n e n in Krieg und Frieden erprobter Arbeiter wird aber
das Kabinett der Barone immer wieder an ihre Pflicht er¬

innern , an die Opfer des Ka p i t a l i s m u s zu denken .

Diese Gemeinschaft der Kämpfer wird ihre Ansprüche auf
Grund der Verfassung immer wieder anmelden und wird

dafür sorgen , daß das Kabinett der Kasino - Ge -
meinschaft von der Bildfläche verschwindet , je schneller ,
desto besser !

Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . Das Volk

hat das Wort !



Aufmarsch zum Kampfe .
Oer Kührerappell der Eisernen Krönt .

Vertreter srnsettiger Standes - oder Berufsinteressen , sondern Reichs -
Minister , deren Sorge und Liebe jedem einzelnen Volksgenossen
gehört , erwachsen aus der Liebe zu unserem Volk und unserem
Taterlande Zu den tiefsten und schönsten Erlebnissen meines
Lebens gehören die Zeiten , in denen ich im Kriege monatelang
Mit deutschen Männern aller Massen und Berufe den Unter -
stand teilte und die Tage der Volksabstimmung in Allenstein ,
in denen ich Führer eines in sich über alle sonstigen Schranken
hinweg einigen Volkes zu sein das große Glück hatte . Wenn ich je
eine Binde vor den Augen getragen habe , so ist sie in jenen Zeiten
gefallen , in denen ich das hohe Erleben hatte , daß der cheimat
ärmster Sohn auch ihr treue st er war . ohne Rücksicht auf
seine polstische oder berufliche Einstellung .

Wir wissen , daß wir unser Volk nur erhalten können , wenn

ynr in warmer Liebe uns einsetzen für das richtig ver -
fkandene Wohl der breiten , orbeitnehmendcn
Massen . Wir müssen dabei in den Kauf nehmen , daß manche
Maßnahme zunächst wenig volkstümlich sein und mißverstanden
werden wird .

Gleichmäßige Gerechtigkeit gegenüber allen poli -
tischen Strömungen , die sich bei ihrer Betätigung im Rahmen
der Verfassung und der Gesetze halten , ist unsere vor -

nehme Aufgabe .

Zu diesem Sinne wird eine Zleuordoung der Vorschriften
über die Aufrechlerhaltung der Ruhe und Sicher -
h e i t in den nächsten Tagen erfolgen , welche die Bestimmungen
über die Versammlungen und Aufzüge , die Presse und die

milikärähnlichen Organisationen unter Milderung des be¬

stehenden Zustandes regelt .

Das Kabinett geht dabei von der Absicht aus , den Wahlvorberei -
tüngen der politischen Gruppen Freiheit zu lassen , damtt in der

auf den 31. Juli festgesetzten Wahl der Wille unseres Volkes un -

zweideutig zum Ausdruck kommen kann . Ich gebe dabei der be <
stimmten choffnung Ausdruck , daß alle Kreise unseres Volkes sich
der staatsbürgerlichen Psticht bewußt sein werden , ihr Tun im

Rahmen der Gesetze zu halten und Gewalttätig -
k e i t e n und rohe Verunglimpfungen ihrer anders -
denkenden Mitbürger zu unterlassen . Ich will aber als

Innenminister keinen Zweifel darüber lassen , daß ich. wenn diese
Erwartung sich nicht erfüllen sollte , die öffentliche Ruhe
und Ordnung mit allen Machtmitteln des Staates

zu schützen den Willen und die Nerven habe .
Von den vielen Aufgaben , die sonst noch meiner harren , werde

ich mich mit Unterstützung des ganzen Kabinetts mit besonderer
Freude und Liebe der Pflege des Deutschtums innerhalb
und außerhalb der Grenzen des Reichs annehmen , soweit die all -

gemeine Finanzlage mir das im Augenblick gestattet . Auch an die

Erhaltung des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens unserer schwer
getroffenen Grenzgebiete im Osten , Westen , Norden und
Süden werde ich mit Eifer arbeiten , wie ich es bisher für meine

engere cheimat getan habe .
In diesem Zusammenhang ein kurzes Wort über die für die

Grenzländer , insbesondere den Osten so wichtige S i e d l u n g s -

trage . Ich habe in 24 Jahren selbst in meiner Heimat an der

Neuschaffung von rund ZW Dörfern auf 150 000 Hektar Fläche an
leitender Stelle mitgearbeitet . Ich wäre nie m ein Kabinett ein -

getreten , von dem ich nicht die Ueberzeugung hätte , daß es sich
dieser so wichtigen , nationalen und sozialen Aufgabe nicht mtt dem

notwendigen Eifer und der Großzügigkett widmen will , wie das

notwendig ist . Oft genug habe ich berette im Reichsrat betont ,
daß ich «in scharfer Gegner aller individuellen
Hilfen bin und nur Hilfen billige , die der Gesamthett der Kom -
munen und der Wirtschaft eines Reichsteils und dadurch allen

zugute kommen .

Ich kann heute aus dsn Aufgaben meine « Ressorts nur wenige
Tunkte herausgreifen . Eines aber möchte ich hier noch feststellen .
Reich , Länder und Gemeinden sind angewiesen auf «in Pflicht -
treues , gut ausgebildetes und in gesicherter
Lebens st ellung befindliches Beamtentum . Ich be -
kenne mich bei meinem Amtsantritt als Innenminister , der die Ge -

setzgebung aus dem Gebiete des Beamtenrechts zu bearbeiten hat ,
in voller Uebereinstimmung mit dem Herrn Reichskanzler und dem

ganzen Kabinett zum Berufsbeamtentum , das zu erhalten und zu
pilegen unsere Pflicht ist .

Wichtig und notwendig scheint mir aus dem Gebiet des ge -
amten kulturellen Lebens unseres Volkes , insbesondere auch
m Rundfunk nnd Lichtspielwesen die Betonung und Pflege

deutsche » Geiste » und die Ausmerzvng aller undeutscheu , frem -
- en Einflüsse , die zeitweilig weile kreise des deutschen Volkes

befremdet haben .

Jedes Volk muß heute das Streben haben , in Verständigung
mtt allen Staaten und - Völkern den Fortschrttt und die Befriedung
der gesamten Menschheit zu fördern . Aber so wie das Leben des

deutschen Volkes wurzeln auch die Weltgeltung des deutschen Volkes
und seine Stellung zu den andersn Völkern in seinem eigenen ,
seinem Blut und Geist angemessenen Leben . Die Erkenntnis dieser

Notwendigkeit und der Will « zu einem eigenen deutschen Leben

wachsen heut « ständig in unserem Volk .

Ausgabe der Reichsregierung und in ihr des Znnenministers ist

es . diesem willen gerecht zu werden und die machtvolle natio -

nole Bewegung der Gegenwart als eine Staat und Volk er -

haltende Kraft zu werten nnd benühen .

Jede Mttarbeit , insbesondere der deutschen Jugend , ist dabei will -

kommen .

Das neue Kabinett steht vor schwersten Aufgaben , die gelöst
werden müssen , wenn unser Volk nicht untergehen soll . Wir gehen

trotz aller Ankeindunaen mit frischem Mut und Vertrauen an unter «

Pflichten .

Süddeuischland bei Hindenburg .
Mnisierpräsidentea wollen direkte Aussprache herbeiführen .

Au » Tonnersta gebend Wulttx ' . von der Bayerischen

Anttlichen Pressestelle folge » rde Mitteilung ausgegeben :

„ Die heute in Karlsruhe versaurmelten Minister »

Präsidenten und Staatspräsidenten der Länder Bayer « .

Württemberg und Bade » haben an de » Herrn Reichs -

Präfidenten von Hindenburg nachstehendes Telegramm

gerichtet :

„ Die u » lterzeich » eten Mintsterprästdeatea nnd

Staatspräsidenten der Länder Bayer « , Württemberg

nnd Bade » bitte « den Herr « Relchspräsi -

bente « um eine » Empfang anläßlich der Kon -

serenz der Ministerpräsidenten am nächsten Samstag

und Tonntag .

gez . Dr . Held , Dr . Bolz . Dr . Schmitt . "

Der Reichskanzler wurde van be « Telegramm der -

ständigt . "

ver große Saal des j £ lon " in der Mauerstroße war gestern
abend überfüllt . Di « Eiserne Front Berlins — Sozialdemokralle ,

Gewerkschasten , Reichsbanner und Arbeitersportverbände in einem

Talwlllen geeint — gab ein Gelöbnis ab . im kommenden Wahl -

kämpf für Demokratie und Sozialismus alle Srafi

einzusehen , liebet der Rednertribüne war ein Transparent mtt den

Worten „ Eiserne Front " angebracht , es grüßten und mahnten das

Banner der Republik mit dem Reichsadler und das Banner der

Berliner Sozialdemokratie . Reben den erprobten Veteranen des

Kampfes gaben unsere Zungen , die sehr zahlreich erschienen waren .

der Veranstaltung ein besonderes Gepräge . Es war ein hin -

reißendes Bild der viszlpliu . der Aktivität nnd der Geschlossenheil .
Der Vorsitzende der Berliner Sozialdemokratie , Franz

Künstler , sprach die Begrüßungsworte . Er wies darauf hin . daß
die Eiserne Front Hiller verhindert hat , die deutsche Republik und
die deutsche Arbeiterbewegung zu überrennen . Die Vorgefechte
sind zu Ende , die großen Entscheidungen sind da . Wir
werden auch mit Hillcr fertig werden . Bei einer Aufhebung des
SA. » und SS . - Verbotes falle die volle Verantwortung für Leben
und Sicherheit der Staatsbürger auf die Relchsregiernng Die Ar -

beiterschaft werde sich der Soldknechte des Kapitals mit allen Mitteln

erwehren , und wir Berliner werden die Arbeiter st adt Berlin

schützen . ( Stürmischer Beifall . )

Siegfried Aufhäuser ,
der Vorsitzende des AfA - Bundes , nahm sodann das Wort zu seiner
Rede über die „ Politische Lage und die Aufgaben der

Arbeiterklasse " . Er sagte : Der nationalsozialistische Reichs -

tagsabgeordnete Straßer sprach am 10. Mai den Satz : „ Interessant
und wertvoll ist die große antitapitalistische Sehnsucht ,
wie ich es nennen möchte , die durch unser Volk geht , die heute viel -

leicht schon 95 Proz . unseres Volkes bewußt und unbewußt
ersaßt hat . " Die Entlarvung dieses „ Bekenntnisses " ist sehr
rasch erfolgt . Statt der 95 Proz . regieren heute unter Duldung der

Nationalsozialisten tatsächlich die Vertreter jener 5 Proz . , die nur
in Geld , Profit , Dividenden und Subventionen denken . Die Hitler -
Partei ist durch Demagogie ausgestiegen , um den Generälen , dem

Großgrundbesitz und der Gegenrevolution den Weg zu bereiten . Der

Herr Reichspräsident hat am Tage nach feiner Wahl dem Volke

seinen Dank ausgesprochen . Wir bedauern feststellen zu müssen , daß
er sich von dem größten Teil seiner Wähler getrennt hat . Die

Männer , die ihn in Neudeck berieten , waren nicht die Vertreter der

Volksmehrheit , und die Berufung der Regierung von Papen bedeutet
eine Trennung vom Volke . Das „ Deutschland erwache ! " der Na -

tionalsozialtsten aber findet seine Erfüllung darin , daß die Wilhelm -
straße anmutet wie ein

Museum , in dem der Feudalismus seine Ausersiehung feiert .

Nur durch Httler war dieses arbeiterfeindliche Kabinett möglich .
Sttaßer hat damals Stegsrwald gewarnt , die Sozialoersicherung
zusammenbrechen zu lassen . Die Regierung von Papen provoziert
die Nolleidenden und nennt in offenem Hohn den Staat «in «

. . Wohlfahrtsanstaft " ' Selbst die Ansätze zur Arbeits -
b e s ch a f f u n g , die das Kabinett Brüning durch Siedlung in nicht
mehr sanierungsfähigen Betrieben anstrebte , werden von der Regie -

rung Papen nicht wettergeführt . Das Kabinett Papen wendet sich

gegen den Klassenkampf , während ee selbst ein « Regierung
des Klassenkampfes von oben darstellt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die

Zermürbung der Moral , von der Papen spricht , geht nicht von

unten , fondern von oben aus . Die Geschichte der deutschen Re >

publik ist eine Geschichte von Klassenkämpfen . Der kommende Wahl -
kämpf ist ein Ringen der widerstreitenden Klassen um die Seele der

Volksmehrheit .

Beantworten wir die Kampfansage von oben mit der Klassen -
solldarität von oute ».

( Erneute Zustimmung . ) Der Herr Reichspräsident soll gesagt
haben , daß die beiden Gewerkschaftler heraus müssen
aus der Regierung . Mag das dementiert sein oder nicht :
Totsache fft , daß sie heraus sind ! Der Reichspräsident aber war
in diesem Falle schlecht beraten . Er o« r g a ß , was die Gewsrk -

schaften nach dem Kriege geleistet hoben , und er verkannte die

Kraft unserer Organisation . Wer den wirtschaftlichen
Klassenorganisationen der Gewerkschaften den Krieg erklärt , beißt
auf Granit . ( Neuer , anhaltender Beifall . )

Ealweder wird ein organisierte » Deutschland bestehen oder

Deutschland wird nicht bestehen .

Aufhäuser wandte sich dann den außenpolitischen Fragen zu
und wies darauf hin , daß die Regierungserklärung in diesem

Punkt « außerordentlich zahm gehalten sei. Wir kennen die pol ' -

tischen Ansichten des Kreises um Herrn von Papen aus dem

Herrsnklub . Man erstrebt ein Militärbündnis mtt Frankreich
und Polen gegen Rußland . Die Herren mögen aber versichert sein .

daß sie bei einem solchen Kapitolistenkriez auf den geschlossenen
Widerstand der Arbeiterklasse , wie auch immer sie parteipolttisch

eingestellt sein mag , stoßen würde . ( Minutenlang « stürmische Zu -

stimmung . )

vielleicht sehen seht die Kommunisten den Fehler des Rational .

bolschewismus ein .

Nicht durch eine Partei , sondern durch proletarisches
Pflichtbewußtsein kann eine Einhettsfront hergestellt
werden . Die F ü h r e r der Kommunisten haben die g e s ch i ch t -

sich « Situation noch nicht begriffen . Die Einheits -
front ist für uns kein Objekt agitatorischer Demagogie . ( Lebhafter
Beifall . )

Der Faschismus steht vor der Tür , und in der Arbeiierschast .
das wissen wir aus den Betrieben , lebt die gewaltige Sehnsucht .
die große Kraft einer einheitlichen Arbeiterklasse I » die Waag -

schale werfen zu können .

Dos kann nicht mechanisch geschehen , das kann nur kommen , wenn
Arbetter in ihren Kämpfen untereinander auf Wahrhaftigkeit
und Ehrlichkeit sehen . Wesen und Jnholl dieses Wahlkampfes
muß fein , die Einheit aller Schaffenden gegen Reaktion
und Kapttalismus für den Sozialismus herzustellen . Dies « Ein -

heitsfront ist für uns die Eiserne Front , die Vereinigung der poli -
tisch , wirtschaftlich und kulturell über den Parieirahmen hinaus or -

ganisierten Arbeiter . ( Begeisterter Beifall . )
Der Abgeordnete Sttaßer hat den Gewerkschaften einen Köder

hinwerfen und sie von der Sozialdemokratie hinwegloben wollen .

Unser unerschütterliches Zusammenarbeiten , das sich auch heute
kundtut , zeigt , wie sehr er sich geirrt hat . Die Arbeiterschaft sst
und bleibt einig . Wir aber fragen die Proletarier aus der
S A. , wie lange sie noch für diese Klassenfeinde kämp -
f e n wollen . Man erlaubt sie und gibt ihnen eine neue Uniform ,
man kleidet sie «in und verleibt ihnen einen Totenkops , sie dürfen
hauen , stechen und schießen , sie dürfen nur nicht fragen
wofür ! Die Politik macht das Kabinett im Verein mit dem
Braunen Haus . Den Proletariern der SA . wird man später mit -

teilen , wofür sie als Kanonenfutter dienen sollen . Heute regiert
Herr von Schleicher , und es scheint , daß Hiller Mieter in der

Bendlerstraße , nicht aber Schleicher Mieter im Braunen Hause sst.
Schleicher hat angesagt , daß er vier Jahre regieren will .
Das beweist uns , daß der Hauptkampf für uns nach dem 81. Juli
erst beginnt . Hindenburg hat gesagt , daß seine Vergangenheit für
ftine Verfassungstreue bürg «. Wir ober sind in Sorge ,
well die

Ehauffeure des Reichswageus gewechselt

haben , in dem der Reichspräsident als Insasse sitzt . Die Tankstelle
heißt nicht Weimar , sondern Potsdam , und der Winker an der
linken Seite sst weggenommen . Wir wissen noch nicht , wohin der

Wagen gesteuert werden soll . Aber die Kraft der Eisernen Front
wird ausreichen , sich einer falschen Wegrichtung entgegenzustellen .

wir weichen nieder vor Drohungen noch vor Gervall . Unsere
motorische Kraft ist der Wille zu soziaftstsscher Gestaltung . Die

ökonomische Entwicklung ist für uns , der verfall des Kapita -
lismus wird weder durch ein Präjidialkablnell , noch durch den

Besitz der Reichswehr und der Landsknechte der SA . auf¬
gehalten werden .

Sazialsstische Gegenwartsarbett sst unsere historisch « Aufgabe der
Stunde . Liste 1 muß eine Liste sozialistischen Aufbaue »
in Gemeinwirsschaft , Planwirtschaft und Vedarfswirsschaft fein . Es

liegt kein Grund . zur Enttroitigung vor .
Das sagen wir gerade heute im Gedenken an den Todes -

tag M a t t e ot t i s , des tapferen Vorkämpfers des ttalienifchen
Proletariats . Das Zeichen unserer drei Pfeile sagt :
Disziplin , Aktivität , Geschlossenheit ! Kein Httler -
Deutschland , keine Generalsdiktatur , keine kapitalistische Sklaverei ,
nein : Arbeit , Brot und Friede ! ( Stürmischer Beifall . )

In seinem Schlußwort begrüßte Genosse Künstler die
- als Gäste anwesenden Genossen Smith und St o l z vom Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbund und Genossin K a l n i n aus Lett -
land . Er schloß den Führerappell mtt einem begeistert auf -

genommenen Ausruf zur höchsten Kompfberettschaft .

t

Duisburg sietti Zinszahlungen ein .
Die Folge der Wirtschaftskrise .

Die Stadl Duisburg teill mit . daß sie nicht in der Lage ist . dl «
am l . Zum fällig gewordenen Zlnsscheine der siebeaprozenltgen An -

leihe von lg ? S einzulösen . Die Stadl sei gezwungen , alle vor¬
handenen flüssigen vlittel jetzt für die Bezahlung der Unterstützungen
für die wohlfahrtserwerbslosen bereitzuhalten .

Auslegung der Wählerlisten .
Zeit : vom ' 10 . bis II . Zoli

Der Reichsminsster des Jimern hat bestimmt , daß die Stimm »

listen und Stimmkarteien für die Reichstagswahl vom
10. bis 17. Juli auszulegen sind .

Popens Gozialpläue .
Notverordnung über die Sozialversicherung .

Reichskanzler von Papen empfing am Donneretag den

Präsidenten des Deutschen Landkreistages . Dr . von Stempel .
der ihm einen Vortrag über die Finanzlage der Land -

kreise hiell , im Zusammenhang mtt der Notverordnung
der Reichsregierung , die auch auf die Gemeindefinanzen ein «

wesentliche Einwirkung ausüben soll . Auch der Deutsche Städte -

tag ließ durch die Herren Sahm und Mulert dem Reich «»
kanzler die Not der Städte vortragen

Wie das Nachrichtenbüro de ? VDZ . von gut unterrichteter
Stell « hört , hat Papen bei den Verhandlungen mtt dsn verschied - -
nen Jnteresienten immer wieder darauf hingewiesen , daß «ine

vollständige Ilmorganisierung der Sozialver¬
sicherung durch Notverordnung erfolgen werde .

Sächsische Lekiion an papen .
Gegen die Bestellung eines Neichskommissars für preußev .

Im Sächsischen Landtag erklärte am Donnerstag auf «in « so-
zialistische Anfrage Ministerpräsident Schieck : Sollte es
in Preußen zur Bestellung eines Reichskommissars kommen , so
wird abzuwarten sein , inwiefern der Reichspräsident und die Reichs -
regierung eine der Voraussetzungen des Artikels 48 der Reichs -
Verfassung für gegeben erachten . Die Tatsache allein , daß eine
Landesregierung sine gkschäftsführende ist , wäre jedenfalls
nach meiner Ueberzeugung nicht ausreichend . Ich spreche
damit also wirklich nicht pro äomo . Es handelt sich für mich

lediglich darum , daß mich Reichs - und Landesverfassung verpflichten ,
das mir anverrrani « Gut der Selbständigkeit des Landes nach
Kräften zu wahren . Bon diesem Standpunkt aus mutz ich aber
erklären , daß auch « ine geschästssührende , parla¬
mentarisch nicht bestätigte Regierung eine in der
Verfassung vorgesehen « Einrichtung sei und darum
allein deshalb , weil sie geschästssührend ist , noch keinen Anlaß
bietet , durch einen Reichskommissar ersetzt zu werden . Und eben -
sowenig sind HauehgltS - und Kassenschwierig -
leiten ein hinreichender Anlaß , die Landesregierung
durch einen Reichskommissar zu ersetzen . Ich möchte annehmen
daß sich keine Reichsregierung diesen Erwägungen verschließen
wird , und daß deshalb das Mittel der Reichsexetution — denn
darum handelt es sich doch bei der Bestellung des Reichskommissars
— nur dann angewandt wird , wenn wirklich dem Reich für fein
Dasein aus einem Land « schwere Gefahren droben

l &ZZ nicht 14311 Das britische Oderhaus hat , entgegen
der Regierungsvorlage , mit 65 gegen 22 Stimmen beschlossen , daß
gegen lugendllche Delinquenten männlichen Geschlechts Prügel -
strafe verhängt werden kann . Die Schläge sollen mtt ewer
Bttkenrut « erteilt werden .



Oer Druck auf Preußen .
Letzter Ausweg aus bedentticher Krise .

Die preußische Regierung sieht sich gezwungen , in einer
Zeit höchster� wirtschaftlicher Rot und polnischer Spannung
eine neue Steuer einzuführen , die fj a u s z i n s st e u e r -
ermaßigungen zu reduzieren und einen Teil der
Veamtengehälter einzubehalten . Wenn eine Regierung von
so sozialer Gesinnung wie die preußische einen solchen Weg
beschreitet , dann muß es wirklich der letzte Ausweg
zur Aufre hterhaltung einer gesunden Finanzwirtschaft sein .
Denn die Schlachtsteuer ist eine sehr rohe indirekte
Steuer , die lebenswichtigen Bedarf trifft , die neue chaus »
zinssteuerregelung bedeutet faktisch für eine leistungsschwache
Schicht von Mietern eine fühlbare Mietsteigerung ,
und die Einbehaltung eines Teils der Beamten » und Ange -
stelltengehälter muß sich zunächst als ein Gehaltsabbau
auswirken .

Wir haben gar keinen Grund mit diesem harten Urteil
über die Maßnahmen der preußischen Regierung zurückzu -
halten , aber kann man ihr selbst die Schuld daran geben ?
halten : aber kann man ihr selbst die Schuld daran geben ?
strengteste jrm die Herstellung des Haushaltsgleichgewichts
bemüht . Sie suchte nach einem gangbaren Weg , um neue
Steuern zu vermeiden und doch das Abgleiten in die Schul -
denwirtschaft zu verhindern . Sie fand den Ausweg in der
Veräußerung von Vermögen an das Reich .
Dazu war das Reich auch bereit , der Kaufpreis von löl ) Mil¬
lionen vereinbart . Aber im letzten Augenblick ließ das Reich
Preußen im Stich und löste das Versprechen nicht
ein . Was blieb nun Preußen anderes übrig , als aus
eigener Kraft den Weg zur Ausgleichung des Haushalts
zu finden ?

Aber die Schuld des Reichs liegt noch tiefer . Es
-st doch kein Zufall , daß ein Land nach dem anderen und
selbst die größten Länder nach Preußen ( Bayern und
Sachsen ) dazu übergehen , die S ch l a ch t st e u e r einzuführen .
Die Länder müssen zu solchen bedenklichen Maßnahmen
greifen , weil das unglückselige System des

Finanzausgleichs ihnen keinen anderen Ausweg läßt .
Das Reich häuft auf die Länder und Gemeinden Lasten
überLasten , aber es versagt ihnen die Mittel und v e r -

sperrt ihnen die normalen Steuerwege , um
der Aufgabem mit denen sie belastet werden , gerecht werden
zu können . Schon sind die Gemeinden , überlastet durch die
Wohlfahrtsfürsorge . in die Defizitwirtschaft hineingedrängt
worden , und so werden die Länder genötigt , zu V e r -

zweiflungsmaßnahmen zu greifen , wie sie die
neue preußische Notverordnung darstellt . Nur Böswillige
oder Gedankenlose könnten die preußische Regierung ver -
antwortlich machen für einen Schritt , der ihr von außen
aufgezwungen wurde .

Wenn aber auch grundsätzlich der Notstand Preußens
anerkannt werden muh , so könnte doch wenigstens in einem

Punkt an eine Milderung der geplanten Maßnahmen gedacht
werden . Es könnte den Beamten und Angestellten das

Opfer , das sie der Finanznot des Staates bringen müssen ,
dadurch gemildert werden , daß man die Zurückbehaltung
eines Teiles des Gehalts in eine Art Zwangssparkasse er -

träglicher macht . Die Finanznot zwingt
'

den Staat , von
seinen Beamten und AngestMen zu verlangen , daß sie
zwangeweise beim Staat einen Teil ihres Gehalts sparen .
Dafür gebührt Ihnen aber auch eine V e r z i n s u n g des „ ge¬
sparten� Gehaltsteils etwa in der ' Hohe, in der auch die

Sparkassen Svargelder verNnsen Das würde für den Staat
keine große Bela ' tung bedeuten , es ' den Beamten und Ange »
stellten aber wesentlich erleichtern , der Notmaßnahme des

Staates Verständnis entgegen zu bringen .
Die Proletarier aber , denen setzt der volle Haus -

zi n sst e u erb e tr a g aufgeladen wird , von dem sie bisher
infolge ihres geringen Einkommens befreit waren , müssen
schleunigst in anderer Weise davor geschützt werden , daß sie
sowohl als Konsumenten wie als Mieter die einzigen
Schichten bleiben , die den vom Reich verschuldeten preußischen
Fehlbetrag decken müssen .

Oemonstrationsanträge .
Die deutschnationale Fraktion hat im Preußischen Land .

tag folgenden Antrag eingebracht :
Die neue Notverordnung der noch die Geschäfte führenden

preußischen Regierung bringt mit ihren Bestimmungen über die

Aenderung der Hauszinssteuerverordnung , die Einführung der

Schlachtsteuer und die Gehaltskürzung für Beamte und Angestellte
neue untragbare Losten . Der Landtag wolle daher be-

schließen : Die Notoerordnung wird aufgehoben .
Auch die kommunistische Fraktion fordert in einem An -

trag die sofortige Aufhebung der Notverordnung .
Die Deutschnationalen demonstrieren in Preußen . Die untrag -

baren Lasten , die ihre Parteigänger im Kabinett der

B a r 0 n e für das Volk in Vorbereitung haben , finden dagegen ihren

wohlgefälligen Beifall .

Die Wahl des Mmisterpräsideuieu .
Wahrscheinlich am 22 . Juni .

Wie das Nochrichtevbüro des VDZ . in parlamentarischen Kreisen

Hort , ist nicht damit zu rechnen , daß sich im Aeltestenrät des

Preußischen Landtags eine Mehrheit fiir die Porverlegung
des Wiederzufammentritts des Landtagsplenums auf den 14. Juni

oder einen anderen Termin vor den hessischen Wahlen findet .

Dagegen dürfte im Aelleftenrat verlangt werden , daß auf die

Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung des Landtags am 22. Juni

außer der bereue vorgesehenen endgültigen Wohl des

Landtagspräfidiums auch die DM des preußischen

Ministerpräsidenten gesetzt wird .

Heutzutage . . .

Die Freunde der Barone .

Vereinigte Vaterländische Verbände sind begeistert .

Die Vereinigten Vaterländischen Verbände , eine stockreaktionäre

rechtsradikale Organisation , begrüßen begeistert das Kabinett der

Barone und danken Hindenburg für fein « Berufung . Das ist um

so charakteristischer , als sie wütend den Wahlkampf gegen Hinden »

bürg für Hitler betrieben hatten .

Endgültige « Wahlergebnis w Oldenburg Der Berbandswahl -

ausschuß hat am Mittwoch da » enhzültize Ergebnis der vlden -

burgilchen Landtagswahlen festgestellt , das von dem vorläufigen

amtlichen nicht abweicht . Daraufhin hat nunmehr das Staats -

Ministerium den Landtag zum 16. Juni zur Eröffnungssitzung ein -

berufen .

Wirprotestieren
Gfi?en

lohnsenKung!

» Da seht ihr , wohin die Begehrlichkeit der Massen führt , wenn die

moralischen Kräfte durch Klassenhaß zerstört sind ! "

» Wohin denn , wackerer Führer ? "

» Zur Aussperrung natürlich ! Oder glaubt ihr , sowas läßt sich ein

Brotgeber heutzutage ungestraft gefallen ? "

Gtraffreihesi für Terroristen .
Amnestieantrage im preußischen DRechisausschuß angenommen .

Der Rechtsausschuß des Preußischen Landtags beriet am

Donnerstag über die von den Nationalsozialisten und Kommunisten
gestellten A m n e st i e a n t r ä g e. Da die beiden radikalen Flügel -
Parteien im Landtag — und daher auch im Rechtsausschuß — zu¬
sammen über die absolute Mehrheit verfügen , so war die Annahme
von vornherein sicher , wenn die Kommuni st en den Nazis

Hilfsstellung leisteten . Und sie toten es !

Nachdem der Berichterstatter Sking ( Nsoz . ) ein einseitiges
Plädoyer für den nationalsozialistischen Antrag gehalten und der

Kommunist Steinfurth ein « der üblichen kommunistischsn
Agitationsreden vom Stapel gelassen hatte , führte namens der

Sozialdemokratie Abg . Kuttner aus :

Diese Amnestie , wie sie Nationalsozialisten und Kommunisten
für alle politischen Delikte ohne Unterschied fordern , ist gekenn -
zeichnet durch ihre Uferlosigkeit . Auch die

schwersten unk » rohesten Taten . Mord und bestialischer

Totschlag , sollen nach dieser Amnestie völlig straf -

frei sei ».

Dabei operiexen Nationalsozialisten wie Kommunisten stätldig mit

Listen ihrer von politischen Gegnern erschlqgenen Anhänger , die se

mehrere hundert Namen umfassen . Wahrend sie auf de » Straßen
sich gegenseitig » Rache " zuschreiea . vereinigen sie sich im Parlament ,
um den Mördern ihrer parteifereunde die Strassrelheil zuzusichern .
Besonders kraß ist der Widerspruch bei den Nationalsozialisten . Erst
am 3. Juni 1332 hat der nationalsozialistisch « Abg . F r « i s l e r
im Landtag eine Rede gehalten , worin er das Zentrum dafür

verantwortlich gemacht hat , daß angeblich 333 Nationalsozialisten
in Deutschland strafsrei hätten ermordet werden können . Wörtlich
hat Herr Freisler ausgeführt :

Ist das Christentum , daß man ein jahrelanges Ver -

brechen nachher ungestraft davonkommen läßt ?
Nein , Christentum heißt dafür sorgen , daß das Verbrechen in
einem Volke nicht überhand nimmt , Christentum heißt , daß jeder -
mann , der sich gegen die Grundgesetze des Volkslebens zu ver -

gehen wagt , dafür auch dem Volke Rechenschaft zu
geben hat . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Nsoz . )

Es ist typisch nationalsozialistisch , daß ste im gleichen

Atemzug Rache wie Amnestie fordern . Di « Urheber der

Amnestieanträge haben sich überhaupt nicht klar gemacht , welche
Toten alle unter die von ihnen verlangte Amnestie fallen . In

letzter Zell ist es mehrfach vorgekommen , daß Nationalsozialisten
in Landsriedensbruch - Prozessen verabredet « Serien¬

meineide geleistet haben , um unschuldige Gegner ins Gefängnis
zu bringen . Ein dutzendmal hat sich der Fall «xeignet , daß Ratio -

nalsozialisten sich selbst Verletzungen beigebracht und

dann polllische Gegner des versuchten Mordes bezichtigt haben .

Solche Taten , wie sie gemeiner nicht gedacht werden können , sollen

auch strafftet bleiben . Amnestie hat nur Sinn , wenn ihr « Folge
eine allgemeine Beftiebung ist . Aber die Antragsteller wollen dos

Gegenteil .

Tie Nationalsozialisten wollen de » Terror legali »
fiereu . Tie wolle » ihre « Anhänger » die Ueberzeugung
verschaffen , daß sie politische Gegner umbringe » und

niederschlagen könne » , ohne dabei die geriugst « Strafe

zu riskieren .

Die Folge dieser Amnestie wird nicht ein « Beruhigung des öffent -

lichen Lebens , sondern eine ganz gewaltige Zunahme der

politischen Gewalttaten sein . Alle politischen Mörder

werden darauf vertrauen , daß es über » Jahr eine neue Amnestie

gibt . Das Tragikomische ist bei der Sache , daß die K o m m u -

nisten wieder einmal den Nationalsozialisten bei der Ausbrellung

ihres Terrors helfen , obwohl Gregor Straßer angekündigt hat . daß

unter nationalsozialistischer Herrschaft jeder Kommunist nieder -

geschlagen werde , der noch wagen sollte „Hell Moskau ! " zu rufen .

Wir Sozialdemokraten lehnen die Legalisierung
des Terrors ab .

Wenn aber durchaus amnestiert werden soll , so vsrlangen wir die

Begnadigung derer , die sich verteidigt und die Republik ge -

schützt haben . Einen solchen Antrag haben wir eingebracht .

Ferner verlangen wir eine wirtschaftliche Amnestie für De-

litt «, die aus Not begangen sind , allerdings mll der Einschränkung .

daß solche Taten davon ausgenommen bleiben , die aus Roheit , Ge -

winnfuchl und gemeiner Gesinnung der Täter begangen worden

sind . Ein entsprechender Antrag liegt gleichfalls vor .

Sehr zurückhaltend äußerte sich der Vertreter des Z e n t r u m s,
der eine Reihe von Abänderungsanträgen vorlegt «, durch die der

nationalsozialistisch « Amnestie antrag abgeschwächt werden sollt «

Der Antrag will u. o. Verbrechen gegen das Leben ,

schweren Raub , Brandstiftung und ähnliche Gewaltdelikte von der

Amnestie ausnehmen .
Als Vertreter des preußischen Justizministeriums warnte

Ministerialdirektor H u b e r vor Annahme einer zu weit gehenden
Amnestie . In Beantwortung einer Anfrage des sozialdemokrati -
schen Redners gab er Auskunft über die Zahl der politischen Mord -

fälle in den letzten Jahren :
Vom 1. Januar 1331 bis 31 . Mai 1332 sind tu

Preußen 80 bis 30 politische Mordtaten vorge¬
kommen . In einzelnen Fällen sind dabei mehrere

Personen getötet , in zahlreiche » Fälle » außer de «

Getöteten noch zahlreiche Personen schwer verlebt

worden .

Die Zahl der politischen Morde sst im Steigen . Dies geht
daraus herpor , daß von den genannten 83 —33 Fällen auf die

fünf Monate des Jahres 1932 allein 43 Mord -
taten kommen . Auch der Vertreter des Justizministeriums sst der

Ansicht , daß durch die Amnestie die Zahl der politischen Gewalt -
delikte noch weiter erheblich zunehmen wftd .

Der Deutschnationale Dr . Z u b k e erklärt « sich für den

nationalsozialjstsschen Antrag !
In der Abstimmung wurde zunächst der kommunistische

Amnestieantrag gegen die Antragsteller abgelehnt , ebenso der

sozialdemokratische Antrag , der Amnestie für die Verteidiger der

Republik fordert . Dagegen wurde der

sozialdemokratische Antrag auf Straffreiheit für aus Jtof be¬

gangene wirlschoftllche vergehen mit den Stimmen der Linken
und des Zentrums angenommen .

Nunmehr wurde der nationalsozialistische Amneftieantrag

zur Abstimmung gestellt . Zu Beginn dieser erklärte der Kommu -

nist Steinfurth : Nachoem der kommunistische Antrag , der die

Faschisten von der Amnestie ausnehmen wollte , abgelehnt fei , wür -
den die Kommunisten für den nationalsozialistischen Antrag stim -

men , der die allgemeine politische Amnestie enthält .
S' e protestierten aber dagegen , daß durch diese Annahme auch die

nationalsozialistischen Arbeitermörder in Freiheit gesetzt würden .

( Schallend « Heiterkeit . )
Dann wurden die Bestimmungen des nationalsozialistischen Ge -

setzentwurfes , die die allgemeine Amnestie für alle politischen Straf -
taten vorsehen , mit der

Mehrheit Nationalsozialisten — Deutschnationale — kommu -

nisten

angenommen . Für die weiteren Bestimmungen , die eine B e -

amtenamnestie ( Rückgängigmachung von Disziplinarstrafen )
forderten , stimmte zum großen Teil auch das Zentrum . Da -

gegen wurde der Zentrumsantrag , der die Verbrechen gegen
das Leben von der Amnestie ausnehmen will , gegen die

Stimmen der Antragsteller und der Sozialdemokraten ab »

gelehnt !
Eine besondere Debatte forderte noch der Zeitpunkt des In -

krafttretens des Gesetzes . Der nationalsozialistische Antrag will , daß
das Gesetz am Tage nach seiner Verkündung in Kraft tritt . Das

Zentrum beantragte , den 1. Juni 1332 als Stichtag . Minssterial -
direktor Huber wies warnend darauf hin , daß die nationalsozia -

listische Fassung geradezu dazu ermutige , noch rasch vor Znkrafl -
lreken des Gesetzes Gewalt - und Mordtaten zu begehen , somit

Slrassreiheit sogar für künftige Verbrechen in Aussicht stelle . Trotz -
dem lehme die nationalsozialistisch - kommu- nistssche Mehrheit den

Zentrumsanfrag ab und beließ es bei dem nationalsozialistischen
Wahnsinn . Die gleiche Mehrheit nahm auch noch eine Ensschließung
an , wonach die preußische Regierung schon vor Inkrafttreten des

Gesetzes alle Strafverfahren unterbrechen und alle Verurteilten auf

freien Fuß fetzen soll , ferner einen kommunistischen Antrag auf
Einsetzung eines parlamentarsschen Ueberwachungsausschusses zur

Durchführung des Gesetzes .
Eine zweite Lesung zu redaktionellen Zwecken soll am Freitag

stattfinden . Ebenso sollen am Freitag verhandelt werden die An -

ttäge über

Begnadigung der Bombenwerfer Klaus , heim und Genossen ,

sowie ew kommunsstischer Antrag auf Begnadigung von Ab -

tteibungsdelikten .
«

Trotz des Erfolges der verbündeten Radikalen sst noch keines -

wegs gewiß , ob diese Prämiierung ces nationalsozialistsschen
Terrors wirklich Gesetz werden wird . Im Ausschuß wyrde
von verschisdenen Seiten darauf hingewiesen , daß möglicherweise
der Staatsrat gegen das Gesetz Einspruch erheben könn «.



Eiserner Kampfruf !
OMV . ruft zum Einsah aller Kräfte für die Freiheit des Volkes .

Am 8. und 9. Juni tagte der erweiterte Beirat des

Deutschen Metallarbeiter - Berbandes . Neben den

Beratungen für den bevarstehenden Verbandstag befaßte sich
die Konferenz auch mit den Gefahren , die den deutschen Ar -
beitern aus der Bildung des Adelskabinetts im Reiche
drohen .

Nach einer Darstellung des Ablaufs der politischen Geschehnisse
der letzten Wochen durch den Vorsitzenden Genossen Brandes
und lebhafter Aussprache durch die Vertreter aus dem ganzen
Reiche beschloß der erweiterte Beirat e i n st i m m i g folgenden
Aufruf an die Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter - Ver -
bandes :

Die neue Regierung Papen - Sch leicher hat sich in
der offiziellen Regierungserklärung als der schlimmste Gegner einer

freiheitlichen Arbeiterschaft getenn�eichnet .

Diese Regierung ruft offen zum Kampf gegen die

Grundlagen der Sozialpolitik auf

und damit zur Vergrößerung der Not der hungernden Arbeiter -

schast . Sie ist der Ausdruck des schärf st « n Klassenkampfes

gegen die breiten Massen des deutschen Volkes ; sie scheut sich nicht ,
den Staat , der nicht einmal den Hunger seiner notleidenden Bürger
stillt , als Wohlfahrtsanstalt zu bezeichnen . Diese Regie -

rung hat es gewagt , die gewaltige Arbeitslosigkeit als Ergebnis
der dauernd verschlechterten Sozialpolitik anzusprechen , anstatt die

Schuld in dem Versagen der kapitalistischen Wirtschast zu brand¬
marken .

Tie Regierung Papcn - Srhleicher ist mit Unterstützung
der Nationalsozialisten gebildet worden , um Deutsch -
land zu einer Wohlfahrtsanstalt nicht für die Ar -

beiter , sondern besonders für die Großgrundbesitzer
und die unfähigen kapitalistischen Wirtschaftsführer
zu machen auf Kosten der deutschen Arbeiterschaft .

Gegen diese auf allen Gebieten reaktionäre Regierung , die
eine verschleierte Militärdiktatur ist , die keine

Existenzgrundlage durch das deutsche Volk bekommen hat , wird der

Deutsche Metallarbeiter - Vcrband zur Wahrung der Lebensinteressen
seiner Mitglieder wie der gesamten Arbeiterschaft den s ch ä r f st e n

Kampf führen . Der erweiterte Beirat fordert die Metallarbeiter -

schaft Deutschlands auf ,

bei den bevorstehenden Reichstagswahlcn im Zntcr -
esse der Sicherung und der Fortführung der gcwerk -
schaftlichen Errungenschaften in der Wirtschafts - und

Sozialpolitik alle Kräfte einzusetzen .

Der Kampf gegen das Kabinett Papen - Schleicher und gegen
die hinter ihm stehenden Parteien einschließlich der Nationalsozia -
listen ist ein Kampf um die Freiheit des deutschen
Volkes , der mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zum
Siege geführt werden muß .

ZGV . tagt in Nerlin .
Reparationen und Wirtschaftskrise .

Am Donnerstag trat der Vorstan ' d des I Itter -

nationalen Gewerkschaftsbundes zu seiner

regelmäßigen Sitzung zusammen . Als erster Punkt der Be -

ratungen wurde die Reparationsfrage einer ein -

gehenden Besprechung unterzogen .

Der Vorstand war sich vollkommen einig über die Not -

wendigkeit , die Frage der Reparationen endlich aus der Welt

zu schaffen , mit dem Ziele der politischen Befriedung Europas
und damit auch der Beseitigung einer der Ursachen der Wirt -

schaftskrise . Der Vorstand war sich auch einig darüber , daß

mit der Lösung der Reparationsfrage ein entscheidender

Schritt getan würde , um die politischen Spannungen und die

Unsicherheiten zu überwinden , die heute in Europa vorHerr -

schen . Der Vorstand beauftragte das Sekretariat , in diesem
Sinne eine Entschließung auszuarbeiten , die in der Heu -

tigen Vormittagssitzung zur Annahme gelangen dürfte .
Weiter beauftragte der Vorstand das Sekretariat mit der

Vorbereitung gewisser Arbeiten im Hinblick auf die L ö s u n g
der Weltwirtschaftskrise .

Der Vorstand wandte sich dann der Beratung des

sozialpolitischen Programms zu , die heute fort -

gesetzt wird .

AOB . gegen Gonderbelastung .
Für gerechte und soziale Lastenverteilung .

Zu den neuesten Gehaltskürzungsmaßnahmen in Preußen
und im Reich teilt der Allgemeins Deutsche Beamten -
b u n d folgendes mit :

Bei aller Würdigung der finanziellen Zwangslage ,
in die der preußische Staat infolge der Krise und der jüngsten
politischen Ereignisse im Reich gekommen ist , muß f ch ä r s st e r

P r o t e st gegen die durch die neue Notverordnung verfügte Ein -

beHaltung von 5 Prozent bzw. 2 > s Prozent der B e -

züge «ingelegt werden . Diese Einbehaltung von Gehaltsteilen be -
deutet nichts anderes als eine weitere Gehaltskürzung
gegenüber den preußischen Beamten , die ohnedies neben den vom

Reiche verfügten Gehaltskürzungen schon durch die bisherigen Son -

dermatznahmen Preußens schwer getroffen sind .
Es ist allmählich zur Uebung geworden , die gesetzlich festge -

legten Gehälter , auf die die Beamten einen Rechtsanspruch
haben , als eine Art allgemeine Reserve anzusehen , auf die beim
Eintreten finanzieller Schwierigkeiten zurückgegriffen wird . Dieses
Verfahren muß auf das entschiedenste verurteilt werden . Es nimmt
keinerlei Rücksicht auf die materielle Notlage , die nach den vielen

Gehaltskürzungen >n den unteren und mittleren Gruppen besteht .
Es kommt hinzu , daß auch diese neueste Maßnahme wieder den

Charakter einer ausschließlich gegen die öffentlichen Bediensteten

gerichteten Sonderaktion trägt . Ohne Rücksicht auf den Grund -

satz der Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit werden den Be -
amten immer neue Sonderlasten aufgebürdet , wobei nicht einmal
der soziale Gesichtspunkt der Schonung kleiner und kleinster Ein -
kommen Berücksichtigung findet .

In gleicher Weise protestieren wir auf das schärfste gegen die
von der Reichsregierung geplante Erhebung einer B e -

schäftigungssteuer oder Festbesoldctenabgabe in

Höhe von l ' A Prozent für die Beamten , ohne jede Freigrenze oder

soziale Staffelung . Dieser erneute Eingriff in die Beamtenrechte ,
die unerträgliche Verschlechterung der materiellen Lage weiter Be -

amtenkreise muß das Vertrauen der Beamtenschaft zum Staate und

seiner Führung aufs schwerst « erschüttern .

Protest des OBB .
Auch der gefchäftsführends Vorstand des Deutschen Be -

amtenbundes nahm in seiner Sitzung vom Donnerstag zu der

neuen preußischen Gehaltskürzung und den bevorstehenden Maß -
nahmen der Reichsregierung Stellung . Zu der Absicht der Reichs -
regierung , eine Beschäftigtensteuer in der zu erwartenden Notverord -

nung unter anderem Namen einzuführen , und zu der preußischen
Notverordnung nahm der Vorstand einstimmig eine Entschließung
an , in der er nochmals auf seine Vorschläge zur Behebung der Fl -
Nanzschwierigkeiten hinweist und gegen die Sonderbelastung der Fest -
besoldeten einschließlich der Pensionäre und Hinterbliebenen
protestiert .

Außerdem haben gestern mittag Vertreter des Deutschen Be -

amtenbundes dem Reichsfinanzminister Grafen Schwcrin - Krosigk die

Auffassung der Beamtenschast in einer Unterredung unterbreitet .

Während seiner Sitzung hat der Vorstand des Deutschen Beamten -

bundes ein Telegramm an den Reichskanzler und an sämtliche

Reichsminister gerichtet , in dem ein Einzeloorgehen der Lander nach

Art der preußischen Verordnung vom 8. Juni als unerträglich erklärt

wird . Um solchem Vorgehen den Boden zu entzieben , wird die

Reichsregierung gebeten , dem Reichspräsidenten die sofortige Aus -

Hebung der Ermächtigungsverordnung vom 2i . August 1931 vor¬

zuschlagen . Weiter wandte sich der Vorstand in einer Entschließung

aufs schärfste gegen den im Preußischen Landtag von der Fraktion

der Nationalsoziali st ischen Deutschen Arbeiter -

partei gestellten Antrag auf Auflösung des Verbandes

preußischer Polizeibeamten .

Konstiki im Kohlenhandel .
Die im Gesamtoerband organisierten Berliner Kohlen -

a r b e l t e r standen gestern abend in ihrer Branchenoersammlung
im H a ck e s ch e n Hos vor sehr folgenschweren Entschlüssen . Sie hatten

über den am 1. Juni gefällten Schiedsspruch zu entscheiden ,

der ab 19. Juni einen Abbau sämtlicher Löhne im Kohlen -

großhandel um 8 bis 19 Proz . und daneben noch eine Anzahl von

Verschlechterungen der sozialen Bestimmungen des Mantel -

tarifs vorsieht . Für den sogenannten ständigen Kohlenarbeiter zum

Beispiel , der jetzt für seine überaus schwere und ungesunde Arbeit

einen Stundenlohn von 1,93 Mark bekommt , soll der Stundenlohn

auf 93 Pfennig herabgesetzt werden .

Die Funktionäre der Branche hatten der Volloersammlung ein -

stimmig die Ablehnung des Schiedsspruchs empfohlen . Seit

der Funktionärkonferenz hat sich die Situation noch insofern v c r -

schärft , als die Unternehmer schon vor dem Ablauf der Er -

llärungsfrist den Schiedsspruch angenommen und darüber hinaus

gestern , Donnerstag , allen Arbeitern dos Arbeitsver -

hältnis gekündigt haben . Den Kohlenarbeitern ist zwar die

Weiterbeschäftigung in Aussicht gestellt worden , aber nur zu den

Lohnsätzen des Schiedsspruchs und zu noch schlechteren sozialen

Arbeitsbedingungen , als sie der Schiedsspruch festgesetzt hat . Den

durch den Schiedsspruch gekürzten Zuschuß zum Kranken -

lohn wollen die Kohlengroßhändler überhaupt nicht mehr zahlen .

Nach mehrstündiger Debatte beschloß die Versammlung in ge -

heimer Abstimmung mit großer Mehrheit die Ablehnung des

Schiedsspruches . Am Freitag und Sonnabend wird in allen Be -

trieben eine Streikabstimmung durchgeführt . Von der

Organisationsleitung geht an alle Kohlenarbeiter die Aufforderung .
die von den Unternehmern vorgelegten Reverse nur unter Vor -

behalt zu unterschreiben . Die Ädstimmung- ergebnisse müssen bis

Montag vormittag der Ortsoerwaltung des Gesamtver -
bandes übermittelt sein , damit die Branchenleitung noch am

gleichen Tage die notwendigen Beschlüsse fassen kann .

�
Freie Gewerkschafts - Iuaend Berlin

! Heute , Freitaq . 10. Juni , Iftv;. Uhr, tagen die Gruppen : Süden : In .
gendheim Wassertorstr . 9. Pflichten und Aufgaben des Berufsschülers .
— Charlottenburg/ . Jugendheim Spreeftr . 30. Hosemann kommt. —

Nordring : Jugendheim , S6) ule Sonnenburger Str . 20. Arbeitslosen - und
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platte . — Prenzlauer Berg : Jugendheim Eleimstr . 33. Warum organisieren
wir uns ? — Flugbaien : Jugendheim Schule Mariendorfer Weg 69—70. Tier¬
geschichten . — Wir spielen ab 18 Uhr. Nordostkreis : Sportplatz am Faulen See ,
Buschaflee . — Nordkreis : Spielwiese im Boltspa�k Behbcrge .
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und Verlagsgesellschaft m. b. H. tagt von 20 bis 22 Uhr im Jugendheim Ebertn -
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straße in Lichtenberg ( Fußballer ) und Sportplay Lantianstraße ( Handballer
und Leichtathleten ) .
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Wir schützen die Arbeitslosen
Wichtiger sozialdemokratischer Antrag im Stadtparlament — Kommunisten spielenTheater

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
hielt gestern nach vierwöchiger Pause , während der der Haushalts -
ausschuh in fleißiger Arbeit den neuen Etat vorberiet , wieder eine

Sigung ab . An die Stelle des Stadtverordneten Woywod ( Soz . ) ,
der krankheitshalber zurücktrat , ist der Stadtarzt Dr . Korach in
die Versammlung eingetreten .

Oeutfchnationale gegen Llnterstützungssicherung .
Die sozialdemokratische Fraktion bracht « einen Dring -

kichkeitsontrag solgenden Wortlauts ein :
Der Herr Oberbürgermeister wird ersucht , in geeigneter Weise ,

auch durch vorstelligwerden bei allen in Betracht kommenden

Stellen , dafür zu sorgen , daß die Mittel zur Auszahlung aller
Unter st ützuugsbelröge in der im Haushalt für lgZ2 vor -

gesehenen höh « trotz der angekündigten Kürzungsmatz -
nahmen der jetzigen Reichsregierung bereitgestellt
und ausgezahlt werden .

Gegen diesen Antrag , dem angesichts der angekündigten Herab -
setzung aller Unterstützungen für Erwerbslose und sonstige Not -
leidende durch die neue Baronsregierung erhöhte Bedeutung zu -
kommt ,

erhoben die Deutschnationalen Einspruch ,

so daß er nicht sofort zur Verabschiedung kommen konnte . Bei der

Beratung eines Antrages , der die Zahlung von 14 000 Mark an
die Kirchengemeinde in Cladow anläßlich einer seit Jahren
schwebenden Auseinandersetzung wegen der Trennung des Schul -
amtes vom Küsteramt vorsah , kam es zu einem

Krach kommunistischer Tribünenbesucher .
Di « kommunistische Fraktion hatte Herrn Koenen , der sich

sonst sehr selten in der Stadtverordnetenversammlung sehen läßt ,
als Redner vorgeschickt . Schon während seiner Ausführungen machten
stch gewisse Tribünenbesucher durch laute Zurufe bemerkbar : Herr
Koenen verstand es denn auch , die Erregung künstlich zu steigern :
er kümmerte sich absolut nicht um die Anordnungen des Vorstehers
Haß ( Soz . ) und sprach selbst beim Glockenzeichen des Dorstehers
ruhig weiter . Die Tribüne lärmt « weiter , sie fand Unterftützuiig bei
den kommunistischen Stadtverordneten , so daß dem Vorsteher schließ -

lich nichts weüer übrig blieb , als die Tribünen räumen zu lassen .
Man ließ die „ Einheitsftont " hochleben , rief „ Nieder Papen " , sang
die International « und wich erst der Polizeigewalt . Nach der Wieder -

eröffnung der Sitzung wurden Anträge der Kommunisten aus

Wiederherstellung der Oeffentlichkeit abgelehnt . Die ursprünglich b«°

handelte Vorlage wurde dann angenommen .
> Etwas sehr verspätet wurde dann ein Aiürag der Wirtschafts -

parteiler , die städtische Bier st euer um 50 Prozent und die

Schankoerzehrsteuer ganz aufzuheben , angenommen .
Der Antrag stammt noch aus der Zeit des Gastwirtestreiks im

Februar dieses Jahres ; für den Antrag stimmten die Wirtschafts -
parteiler , die Kommunisten , die Nazis und — nach einigem Zögern —

auch die Deutschnotionalen . Bei der angespannten Finanzlag « der
Stadt wird der Magistrat allerdings dem Antrag nicht beitreten .

Die dann vorgenommene Wahl von zwei Beisitzern
zum Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamts Branden -

bürg ergab die Wahl von Stadtrat F a b i u n k e ( Soz . ) und der
Stadtverordneten Frau Wunderlich ( Staatsp . )

Wozu Unvernunft im Parlament führen kann , zeigten dann
wieder die Kommuni st en in Gemeinschaft mit den

Deutschnationalen und den Nazis . Der Sachverhalt ist
dieser : Der Magistrat hat vor einiger Zeit das Friedrich -
Wilhelms - Ho spital aus den sehr alt gewordenen Gebäuden
in der Palisadenstraße im Osten Berlins nach dem schönen Buch
oerlegt . Die Räume bekommt das Bezirksamt Friedrichs -
Hain zur Verwendung für Verwaltungsstellen . In einer „ Vorlage
zur Kenntnisnahme " tellte der Magistrat der Stadtverordnetenver -

sammlung die Tatsachen mit . Der Kommunist S a l z s i e d e r machte
einen schrecklichen Lärm um die Angelegenheit . Er sprach fortgesetzt
von einer Schließung des Hospitals und ließ auch die Fest -
ftellung des Stadtmedizinalrats Prof . v. D r i g a l s k i unbeachtet ,
daß es sich nur um eine Verlegung handelt . Getreu dem Grund -

satz : Wir sind immer dagegen ! stellten die Kommunisten sogar den

Antrag , „die Stadtverordnetenversammlung ist gegen die Schließung
des Hospitals " . Die Abstimmung ergab die Annahme dieses un -

sinnigen Antrags , well selbst eine größere Fraktion der Versammlung
nicht zu erkennen vermochte , daß der Antrag offene Türen einrennt .
Die in die schöne Gegend von Buch übersiedelten alten Leute fühlen
sich dort aber sehr wohl !

Das Spionagesystem eines Millionärs
Der Kampf zwischen Petschek und Caro

Der Familien - und Mitgiftstreit zwischen Prosessor Euro und
dem Kohlenmagnaten Petschek trat in der gestrigen Verhandlung
vollkommen in den Hintergrund . Was man zu hören bekam , war

vielleicht mll das Spannendste , was man je in Moabit erlebt hat .
Die phantastischste Kriminalistik wurde hier Ereignis . Professor
Caro nannte das alles „ Vernichtungskampf der Familie Petschek

gegen ihn " .
In der Ehe des Dr . Ernst Petschek mit der Tochter des Prof .

Caro bestanden seit langem Unstimmigkeiten . Am 9. Juni 1928
teilte der behandelnde Arzt Prof . Meier dem Prof . Caro mit , daß ,
wenn die Ehe so fortgeführt würde , das Leben seiner Tochter ge-
sährdet sei . Prof . Caro ließ sich von seiner Tochter die Tragik ihrer
Ehe schildern und legte wenige Tage später Dr . Ernst Petschek nahe ,
sich vorläufig auf drei Monate von seiner Frau zu trennen - Man

einigte sich auf diesen dreimonatigen Burgfrieden , die Tochter zog
mit ihren beiden Kindern zu ihrem Vater . Hier beginnt der Kampf
der Famllie Petschek gegen Prof . Caro und zwar — wenn man

Coro glauben darf — mit Mitteln , die vielleicht einzig dastehen und

deren sich nur . ein hundertfacher Millionär bedienen konnte . Dr .

Ernst Petschek umgab seinen Schwiegervater mit Spionen , die ihn

Tag und Nacht bewachten . Der Burgfrieden wurde nicht einge »

halten . Kurze Zell nach der Trennung erschienen die Brüder Pet -

schek in Begleitung ihres Anwalts Severin Behrendt und der

Spione , mit einer einstwelligen Verfügung ausgerüstet , um , wie

Prosessor Caro behauptet , mll Hllfe des gekauften Portiers d i e

Kinder zu entführen . Unmlltelbar danach kam ein Vertrag

zustande , laut dem Prof . Caro die Mitgift seiner Tochter aufgewertet

zurückerhallen sollte und das den freien Verkehr der Muller mit dem

Sohn , der dem Vater ausgeliefert werden sollte , vorsah . Im Ver -

trag sieht Caro auch das Eingeständnis , daß er seinerzeit tatsächlich

die Mllgist gegeben hat . Die letztere Vereinbarung wurde aber nicht

eingehalten . Die Mutter durfte ihren Sohn nur in Hotels sehen ,
der Großvater hat ihn nie wiedergesehen . Die Detektive wurden

nicht zurückgezogen sondern vermehrt .
Prof . Caro suhr nach Partenkirchen , in seinem Hotel wurde ein

Detektiv eingemietet , der seine Telephongespräche belauschte und seine

Briefe absing . Er suhr nach Prag : Detektive Petscheks beglellsten

ihn dorchin . Seine Villa wurde derart bewacht , daß Detektive

ständig Tag und Nacht in Zwei Taxametern auf der Straß « waren
und Caro überallhin folgten . Sein Portier war bestochen und be-

lauschte mit Hllfe besonderer Telephonleitungen seine Gespräch «.
Der Detekllv der Deutschen Bank , Fomberg , stand im Dienst « von

Ernst Petschek : er verfaßte eine Schmähschrift , die Prof . Caros
Kredll bei der Bank erschüttern sollte , und spionierte in Warschau
Caro und dessen Anwalt Wolfgang Heine aus . In Paris versuchte

ver Fiihrerappeli
im „ Clou " war die Kampfansage der Führer and

Funktionäre der Eisernen Front an die Regierung der

Barone und ihren Verbündeten Adolf Hitler .

Disziplin , Aktivität , Geschiossenheit
drückten der glänzend verlaufenen Kampfversamm -
1 n n g den Stempel eisernen Willens auf . Der

31. Juli ist Schicksals tag für die Arbeiterklasse !

Wir simS �rüstet *
Schon heute geht jeder Parteigenosse , jeder Reichsbanner¬

kamerad , jeder Gewerkschaftler und jeder Arbeiter -

Sportler ans Werk !

Genossen , Kameraden !

Werbreitert die ßronti

Stärkt eure Presse !

Werbt neue Leser dem

„ Vorwärts
Der neue „ Vorwärts " - Leser wird bald zum Mitstreiter

und treuen Kampfgenossen werden !

man , Caros Korrespondenz zu erlangen . Man bemühte sich um
seine Geheimnummer . Besonders rätselhaft war das ständige
Verschwinden von Briefen , das übrigens bis heute fort -
dauern soll . Man hintertrieb festliche Veranstaltungen , indem man
das Gerücht verbreitet «, feine Frau habe einen Schlaganfall be -
kommen u. a. m. Man schlug öffentlich Plakate an , in denen Caro
des Landesverrats bezichtigt wurde . Man kaufte bulgarische Zei »
tungen und Abgeordnete , um ihn bei der bulgarischen Regierung ,
deren Generalkonsul er war , unmöglich zu machen . Man erstattete
gegen ihn Anzeige wegen eines angeblich von ihm gefälschten
Briefes , der in einem Berliner Blatt erschienen war und Jgnaz
Petschek beschuldigte , Aufsichtsratsmllglied bei der „ Ilse " im Auf¬
trag « der tschechoslowakischen Regierung geworden zu sein . Man

spionierte nicht nur chn aus , sondern auch die Zeugen , die für ihn
aussagten , und selbst einen Landtagsabgeordneten , der gegen den

Kohlenmagnaten Petschek im Landtag gesprochen hatte . „ Das war
die Tällgkeit meiner Gegner " , ruft Professor Caro aus . „ Dos sind
Phantasiegebilde des Angeklagten " , erklärt der Nebenkläger . „ Es

ist Wahrhell " , behauptet die Verteidigung .
Man wird vom Zeugen Dr . Ernst Petschek hören , was Wahr -

heit und was Phantasie ist . Prof . Caro befindet sich aber erst am

Anfang seiner Darstellung .

Frau vom Affen angefalle «.
Das bösartige Tier erschossen .

Auf dem Gelände der Spandauer Kasan st alt in

der P a r k st r a ß e 11/13 trug sich am Donnerstagmittag gegen
2 Uhr ein eigenartiger Unfall zu.

In dem der Gasanstalt benachbarten R e st a u r a n t „ Schützen -
Haus " in der Neuendorfer Straße war ein etwa 40 Zenti -
meter großer Mohren - Makaki - Affe ausgebrochen , den sich der Be -

sitzer des Etablissements , der Gastwirt Friedrich , schon seit längerer
Zeit in einem besonderen Raum in einem Käsig hielt . Das Tier

war an und für sich nicht besonders bösartig , aber schon wiederholt
aus seinem Käfig ausgebrochen . Aus diesem Grunde wurde auch
die Tür des Raumes , in dem der Käfig stand , immer verschlossen

gehalten . Am Donnerstagmittag geriet der Affe aus irgendeinem

| Grunde in Wut , biß das Drahtgitter durch und entkam
�durch die unglücklicherweise gerade offenstehende Zimmertür ins

Freie . Im nächsten Augenblick war er über den zwei Meter hohen

Zaun der Gasanstalt geklettert und sprang von hier aus der Frau
des im Gaswerk wohnenden Schlossers Krüger , die gerade im Hof
mit dem Schneiden von Futter für ihr « Ziegen beschäftigt war ,
von hinten aus die Schulter . In ihrem Schreck versucht «
die Frau , das Tier mit den Händen abzuwehren , worauf der Affe

sie im selben Moment in beide Hände und Unterarme

biß , so daß die Verletzte , die gellende Hilferufe ausstieß , stark
blutet «. Angestellte des Gaswerks und Polizeibeamte versuchten den

Affen , der inzwischen auf dem Hühnerstall herumkletterte , einzu -

fangen . Als dies nicht gelang , tötete ihn ein Polizist durch mehrere

Revolverschüsse . Frau Krüger konnte nach ärztlicher Behandlung
in ihr « Wohnung entlassen werden .

Mord an einem Gastwirt .
Heldenmütiger Kampf einer Hausangestellten .

In der Nacht zum Donnerstag drang ein noch unbekannter

Täter in Schloß Holde bei Bielefeld in das Schlafzimmer
des Gastwirts Desselhaus ein , erschlug den Gastwirt mit

einem Hammer und verletzte die Frau des Gastwirts , seinen
Vater und eine Hausangestellte schwer . Die Hausangestellte warf

sich trotz ihrer Verletzungen dem Mörder entgegen und entriß ihm
den Hammer , worauf der Täter flüchtete .

Die Gchiffskatastrophe im Atlantic .

800 Passagiere schwer gefährdet und schließlich gerettet .

Madrid , 9. Juni .

Der spanisch « Dampfer „ Teida " , der am Mittwoch in der

Nähe der Insel Fernando Po auf Felsen auflief , ist ge-

sunken . Die 800 Passagiere retteten sich zunächst auf die

Felsen und befanden sich in ziemlich gefährlicher Lage . Da das

Meer an dieser Stell « ziemlich stürmisch ist , befürchtete man , daß

sich die Rettungsarbeiten äußerst schwierig gestallen werden . Sämt -

liche Passagiere und Mannschaften konnten dann aber von den zur

Hilf « herbeigeeilten Schiffen gerettet werden .

Selbstmord einer deutschen Fliegerin .
Paris , 9. Juni .

Große Sensation hat in Pariser Fliegerkreisen eine Nachricht
aus Biskra in Algerien hervorgerufen , nach der die Leiche
der bekannten Fliegerin Lena Bernstein auf der dortigen

Pferderennbahn aufgefunden worden ist . Man vermutet , daß die

Fliegerin , die eine gebor en e Deutsch « ist und sich naturali -

sieren lieh , Selbstmord begangen hat . Sie war vor einiger Zeit

nach Algerien geflogen , um sich für «inen neuen Rekordslug vor -

zubereiten . Es scheint , daß Beweggründe für die Tat sinanzielle

Schwierigkeiten waren .

AnsiinlcIlsvoII sein !
Sie brauchen mit Ihren Ansprüchen an eine SVa- Pfg . - Cigarette

nicht mehr bescheiden zu sein .

Die neue „ Gold Saba " nach dem alten Original - Rezept

bietet mehr , als Sie erwarten !



Die Steuerlast des Berliners
Abrutschende Steuern — Etat ohne feste Grundlage — Ausgaben steigen , Einnahmen sinken

3m Rathaus haben die Stadtverordneten schneller
als in früheren 3ahren die erste Lesung des neuen Etats im

Ausschuh beendet . Der nachstehende Artikel weist nach , dah
heute bei dem dauernden Rückgang der Steuern

und dem katastrophalen Steigen der Wohlsahrlslasten jeder
Etatplan auf unsicherer Basis stehen muh . Berlin steht
vor der Iiaanzkatastrophe ! Es sieht nicht so

aus , als ob die neue Adelsregicrung der Barone gewillt ist ,
das Verhängnis auszuhalten .

Von dem gesamten Juschuhbedarf des Berliner Etats ( 563 Mil�

lionen Mark ) können in diesem Jahre nur 388 Millionen durch
Steuern gedeckt werden . Der Nettoertrag der Steuern

beträgt also noch nicht einmal 70 Proz . des Gesamt -
b e d a r f s im Haushalt — und das trotz all der bekannten

rigorosen Einschränkungen und Sparmaßnahmen . Wenn man dies «

Prozentzahl mit der früherer Jahre vergleicht , erkennt man

am besten die katastrophale Einwirkung der Wirtschaftsdepression

auf die Balancierungsmöglichkeit eines städtischen Etats . Der Vor -

anfchlag des Etats sah vor zwei Jahren noch bei einem Bedarf von

568 Millionen nicht weniger als äSS Millionen Reinertrag an

Steuern vor , das sind 87 Proz . Bei einem solchen Verhältnis war

eine Balancierung des Haushalts noch zu erreichen , um so mehr ,
als man damals auch aus den werbenden Betrieben noch die Rest -

summe von 73 Millionen Reinertrag erwarten durfte . Heute ist

diese Summe auf 54 Millionen gesunken , und die BVG . ist überdies

aus einem werbenden Betrieb ein zehrender geworden mit einem

Aufchußbedarf von 32 Millionen Mark .
Aber schon vor zwei Jahren wurden die Erwartungen des

Voranschlages nicht erfüllt . Di « tatsächlichen Steuer -

eingänge waren um 47 Millionen geringer , als man vorausgesetzt

hatte . Im Vorfahre wiederholte sich diese Tragödie . Bei einem

gesteigerten Gesamtbedarf von 608 Millionen waren im Voran -

schlag 498 Millionen Steuerertrag vorgesehen , also nur noch
82 Proz . Aber auch diese Summe wurde nicht erreicht , die Steuer -

eingänge blieben wieder um fast denselben Betrag wie im Vor -

fahre , um 46 Millionen , zurück . Und im laufenden Jahre decken

nun die Steuern den um 7�4 Proz . gesenkten Bedarf nur noch zu
69 Proz .

Alle Berechnungen stürzen zusammen .
An Steuereinnahmen werden in diesem Jahre rund 408 Mil -

lionen erwartet , denen etwa 20 Millionen Ausgaben der Steuer » �
Verwaltung gegenüberstehen . Das sind 13 Proz . weniger Steuern ,

als vor zwei Jahren eingekommen sind . Es ist verständlich , daß

keine Ausgabenverringerung mit einem derartigen

Absinken des steuerlichen Aufkommens Schritt halten kann , zumal
wenn der Wohlfahrtsetat in derselben Zeit um fast 30 Proz .

( Ausgaben 1930 : 314 Millionen . 1932 : 404 Millionen ) zwangs -

läufig gestiegen ist .
Die einzelnen Steuerarten sind an dem Röckgang

sehr ungleichmäßig beteiligt . Am schlimmsten steht es mit den

beiden Steuern , die am unmittelbarsten mit der Wirtschaftskonjunk -
tur zusammenhängen : der Einkommensteuer und der Gewerbesteuer .
Der Berliner Anteil an der Reichseinkommen st euer

( einschließlich der Körperschaftssteuer ) wird in diesem Jahre nicht
einmal mehr die Hälfte der Summe erreichen , die die Stadt im

Jahre 1930 erhalten hoti die Steuer ist abgesackl von 93 Millionen

( 1930 ) über 43 Millionen ( 1931 , veranschlagt waren noch 61 Mil -

lionen ! ) bis auf 41 Millionen in diesem Jahre . Nicht ganz so hart ,
aber noch immer hart genug , ist der Rückgang bei der Gewerbe »

( teuer . Während sich der Ertrag an Lohnfummensteucr infolg «
der Erhöhung des Steuersatzes von 1,25 auf 1,56 Proz . der ge -
zahlten Lohnfumme in den letzten Jahren ungefähr auf gleicher
Höhe hält , sinkt die Gewerbe e r t r a g s steuer von rund 100 Mil -

lionen auf 56 Millionen innerhalb von zwei Iahren . Einkommen -
und Gewerbesteuer haben also zusammen in dieser Zeit allein bei -

nahe 100 Millionen verloren , das ist mehr als der fünfte Teil des

ganzen steuerlichen Aufkommens der Stadt überhaupt .

Berlin zahlt für die prov : nz .
Die Senkung des Steuersatze « bei der Hauszinssteuer

kostet die Stadt Berlin fast 10 Millionen , ein Drittel der gesamten
Steuer . Bon konjunkturempfindlichen Steuern sinken

in den letzten Iahren weiterhin stetig die Grunderwerbssteuer , die

Werlzuwachssteuer , die Vergnügungssteuer ( 3 Millionen weniger
als 1930 ) , die Hundesteuer , die Getränlesteuer und der Anteil an

der Kraftfahrzeug st euer , von der seht bei der ungerechten

Verteilung und nach der Senkung des Zuschlags von 10 auf 5 Pro ; .

für Verlin nicht einmal mehr Z Millionen übrigbleiben , während die

Sladl siebenmal so viel aufbringt . Der Anteil an der Reichsumsatz -

steuer bleibt in den letzten Jahren annähernd auf gleicher Höhe , die

sinkenden Aisfern des Warenumsatzes werden durch die Erhöhung

des Steuersatzes nahezu aufgewogen .

Diesen mannigfachen Steuern mit oerinindertem Aufkommen

stehen nur drei Steuerorten gegenüber , die im Vergleich mit 1930

erhöhte Beträge einbringen : die Bürger st euer infolge der

Verdreifachung des Satzes , die Grund steuer infolge der Erhöhung
de » Zuschlages von 275 auf 312,5 Proz . und die B i e r st e u e r ,

gleichfalls infolge der Erhöhung des Steuersatzes . Gegenüber dem

Vor jähre werden diese Steuern freilich gleichfall « im Er »

trage zurückgehen , so daß die absinkende Tendenz
im g e s a m t en Steuerhaushalt der Stadt einheitlich in die Er -

scheinung tritt .

Aber auch trotz dieser Senkung ist die steuerliche Leistung
Berlins immer noch ganz außerordentlich . Man muß dabei

bedenken , daß die städtischen Steuern nur etwa ein Viertel

der gesamten von der Berliner Bürgerschaft aufzubringenden Steuer -

menge darstellen . Die Steuern für Reich und Land betragen

auch nach Wzug der an die Stadt zurückfließenden Anteile mehr
als das Dreifache der kommunalen Steuern . Und diese insgesamt
mehr als 1,5 Milliarden werden aufgebracht von etwa 1,5 Mil -

lionen Erwerbstätiger — ganz gewiß eine Leistung , deren Druck

nur gemildert wird durch den Gedaitten , daß die Stadt von ihrem

gesamten Steuerreinertrag in Höhe von 388 Millionen allein

323 Millionen , also fünf Sechstel , sur die Wohl -

fahrtspfleg « , in erster Linie für die 600 000 Erwerbs -

losen verwendet .

Immer mehr Wohlfahriserwerbslofe .
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslojen in Verlin ,

d. h. der langfristigen Erwerbslosen , die weder aus Arbeilslosenoer -

sicherung noch aus krisensllrsorge Anspruch haben und ausschließlich
von den Gemeinden erhalten werden , ist im Mai 1932 wiederum ge¬
stiegen . Sie betrug Ende Mai 1932 281 693 gegenüber 271 260 am
Ende des Vormonats . Unter den am 31. Mai 1932 gezählten Wohl -
sahrlserwerbslosen befanden sich 9499 Aürsorgearbeiter , am End «
des Vormonat , waren es 88S5 Zürsorgcarbeiler .

Zweite Sommerausgabe 1932 des Reichskursbuchs ( Große
Ausgabe ) . Einige Tage vor dem 1. Juli erscheint die 2. Sommer -

ausgäbe des Reichskursbuchs ( Große Ausgabe ) mil den Fahrplänen
nach dem neuesten Stande für die Eisenbahn - , Luftverkehr und

Dampfschiffverbindungen Deutschlands und der fremden Länder .
Der Verkaufspreis beträgt wie bisher 6 M. Daneben ist auch
weiterhin die billigere Kleine Slusgabe des Reichskur - buchs ohne
den Auslandsteil zum Verkaufspreis von 4 M. erhältlich .

„ Kunst nach Gewicht nannte sich eine Betrachtung über das
Auftreten einer Riesendame in Berliner Gastwirtschaften , die wir
vor einigen Tagen veröffentlichten . Der Manager der 450 - Pfündigen
teilt uns in einem Briefe mit . daß „die Kolossaldam « noch kein

Engagement unter 6 M. absolviert Hat " . Leider verschweigt der

Briefschrciber , wie hoch sein Anteil an dieser Gage ist .

Der Pianofortefabrikant Georg Hofsmann , Ehef der Firma
Hoffmann - Pianos , Pianofortefabrik Georg Hoffmann
G. m. b. H. , Berlin SW 19, Leipziger Str . 57, vollendete am
12. Juni 1932 in voller geistiger und körperlicher Kraft sein
75. Lebensjahr .

VsrHtallee trinkt , bann sich

heute Kaffee Hag leisten .

Seit l930 ist er 31 o/o billiger .

Die Sklarek - Taselrunde .
„ Alle parteigegensähe wurden überbrückt�

Im Sklarek - Prozeß sprach gestern im weiteren Verlaus
der Verhandlung der Verteidiger des angeklagten Stadtrats Degner ,
Rechtsanwalt Dr . L a n d s b e r g,

Der Verteidiger wandte sich zunächst gegen die Aussührungen
des Oberstaatsanwalts Freiherrn von Steinäcker in seinem Schluß -
Plädoyer gegen die politischen Beamten und betonte , daß sein Man -
dant Milderungsgründe ablehne , die aus der Tatlsach « hergeleitet
würden , daß er kein Berufsbeamter sei.

Oberslaalsanwall von Skelnöcker werde nicht beweisen können ,
daß diejenigen Beamten , die durch das vertrauen ihrer Fraktion
und ihrer Wähler in Ihr Amt gekommen seien , minderwertiger

wären als die Berufsbeamlen .

Im übrigen habe es Skandale zu allen Zeiten gegeben , nur mit dem
Unterschied , daß sie früher nicht zur Kenntnis der Oeffentlichkett
gekommen seien . Daß heute derartige Skandale bekannt würden , sei
durch die von den Parteien ausgeübte Kontrolle des öffent »
lichen Lebens bedingt . Wenn der Oberstaatsanwalt den politi¬
schen Beamten zum Teil den Charakter abgesprochen habe , so müste
demgegenüber an das Gocthewort erinnert werden : „ Ein Charakter
bildet sich im Strom der Zeit . " — „ Ich halte es , so erklärte Dr .
Landsberg , in diesem Falle mit Goethe und nicht mit dem Ober -
staatsanwalt . " ( Heitertest, )

Der Oberstaatsanwall habe serner harte Worte gegen Oberbürger¬
meister Böß gebraucht und dabei anscheinend vergessen , daß er
Berussbeamler war , ebenso wie die Sladtbankdirekloren Hoss¬

mann und Schmitt .

Der Verteidiger vertrat weiter den Standpunkt , daß man für der -

artige Skandale , wie den Sklarek - Skandal , nicht ein System oder
eine Staatsverfassung verantwortlich machen dürfe , denn einzelne
korrupte Banste hätte es zu jeder Zeit gegeben . Da bleibe nichts
anders übrig , als zu sagen : „ Mann über Bord . " Die Sklaretsche
Tafelrunde , über die man sich so sehr empört Hab«, habe allerdings
das eine Gute gehabt , daß dort sämtliche Parteigegensätze überbrückt
wurden . Allerdings sei dieser festen « Genuß durch die Tatfache
etwas getrübt worden , daß ein Geistlicher einen zu profanen Zwecken
dienenden Pokal nach religiösem Ritus gesegnet habe und daß ein
Mitglied einer Partei , die sonst in derartigen Dingen einen anderen
Standpunkt vertrete , von den Juden Sklareks Geld ge -
nommen habe .

Die Verhandlung wurde auf Freitag früh oertagt .

Meineidsanzeige gegen Oldenstädi .
Im Felsenecke - Prozeß hat jetzt der Verteidiger Rechts -

anmalt Litten gegen den Polizeiwachtmeister Oldenftädt Meineids -
anzeige beim Schwurgericht erstattet , das die Anzeige an die Staats -
anwaltfchaft weitergeleitet hat , die nun die notweMgen Ermist -
lungen durchführen wird . Oldenftädt ist im übrigen bei seiner
gestrigen erneuten Untersuchung im Staatskrankenhaus gesund ge -
schrieben worden und soll heute wieder an Gerichts -
stelle erscheinen .

Warnung vor Schwindlern .
Es ist bekanntgeworden , daß in Orten in der Nähe Berlins .

aber außerhalb des Berliner Weichbildes (z. B. in Perwenitz , Groß -
Ziethen u. a. ) angebliche Beauftragte der Stadt
Berlin an erwerbslose Arbeiter herangetreten sind und
ihnen die Möglichkeit der Beteiligung an den Berliner Stadtrand -

siedlungen in Aussicht gestellt haben . Den Bewerbern wurde eine

„ Einschreibgebuhr " von 2 Mark abgenommen . Für die von der
Stadt Berlin zu errichtenden Kleinrandsiedlungen kommen al » Be -
werber lediglich Berliner Erwerbslose in Frage : zur Zeit sind im
übrigen die Bewerberlisten geschlossen . Es wird aber ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die Stadt Berlin sich keiner Agenten
für die Sammlung von Bewerbern um die Stadtrandsiedlung be -
dient und daß selbstverständlich keine Gebühren für die Bor -

merkung erhoben werden .

Explosion in Dynamitsabrik . In der Zündhütchenfabrik des Trais -
dorfer Wertes der Dynamit AG . bei Köln explodierte am Don -
nerstagmittag Knollquecksilber . Das Fabrikgebäude
wurde durch die Wucht der Explosion vollständig zerstört .
Do zur Zeit der Erplosion niemand im Betrieb war , sind Menschen -
leben glücklicherweise nicht zu beklagen .

„ Nein , das meine ich nicht . Seine Richter sind Männer ,
an die kein Makel herankann . Aber ich meine , selbst wenn an
chus ein Verbrechen geschähe , ich fühlte mich befugt , es zu
decken ! "

„ Im Ernst ? "
„ 2a .
„ Dann ist dein Gewissen für den Augenblick ziemlich

robust ! "
„ Gewissen ? ! Wie könnte ich , als Inhaber der Macht ,

mir ein Gewissen leisten ? Das wäre in meiner Lage fo unnütz
wie eine Mastdarmfistel . "

„ Lieber Neffe , tu nicht gehenkter , als du bist ! Etwas ,
was einem Gewissen ähnelt , wirst du aus jungen Tagen her
doch wohl haben , und sei ' s noch so winzig ! "

„ Gottlob nicht ! Hätte ich ' s , wie käme ich zum Handeln ?
Ich würde von Bedenklichkeiten gefressen , wie die Distel von
Läusen . Nein , an Stelle des Gewissens schaukelt sich bei mir
ein Sack voller Zweckmäßigkeiten . "

„ Rüttle sie gut , diese Zweckmäßigkeiten ! "
„ Warum ? "
„ Damit sie nicht ranzig und anrüchig werden , wie

Lazarus am dritten Tag . "
„ Ich verstehe dich nicht . "
„Existierte in diesem Beutel der Zweckmäßigkeiten nicht

einst auch ein gewisser Geleitsbrief ? "
„ Ich habe ihn abgeschworen und für ungültig erklärt . "

„ Das ist ja gerade der Mumpitz ! Kannst du deinen

Schatten erbschwören und für ungültig erklären ? ! Genau so
gut könntest du ihn mit der Schere abschneiden und auf ein

Tuchbrett wickelnl "

„ Ah pah ! "
„ Nichts Ah pah ! , Sigmund . Dies Ah pah ! ist keine Ant -

wort ! Du mußt auf eine bessere sinnen . Auf eine , die nicht

bloß wegschiebt , sondern die widerlegt . Bergiß nicht , brennt
der Böhme morgen tatsächlich , so wird man dir diesen Ge -

leitsbries in die Ohren zetern , solange du lebst ! "
„ Bleib mir mit Moral vom Leibe ! Politische Handlungen

wollen mit politischer Elle gemessen werden . "

„ Meß sie , womit du willst ! Du hast dafür gerade zu
stehen » nicht ich ! Ich wollte dir nur geraten haben . Aber mir
scheint , du nehmest heute nur Brautrat an . "

„ Brautrat ? "
„ Ratet mir gut , sagte die Braut , nur ratet mir nicht ab ! "

Sigmund lacht .
Wieder ist es das gleiche , beinahe unhördare Lachen , das

ihn kennzeichnet , wenn er mit sich . zufrieden ist . Der Kobold ,
der feixt , wenn einer seiner Anschläge sich rundet . Nicht nur
ein Lachen des Mundes , nein , ein Lachen , das den Menschen
mit einbezieht , bis in die Gelenke der Wirbel hinein : dennoch
ein stummes Lachen , gleichsam ein innerliches Händereiben .

„ Meinst du " , sagt er nach einer Weile mit künstlich ge -
drückter Stimme , „ es hätte mich keinen Kampf gekostet , bis

ich mich in Sachen Hus zu dieser Stellungnahme durchrang ?
Ich weiß nicht , ob der Mann morgen auf seinem Scheiter -
Haufen einen größeren ausstehen wird . Aber es gab für mich
in der Tat keine andere Möglichkeit , als ihn fallen zu lassen .
Ich kann mir nicht mein Werk , in mühseliger Arbeit aufge -
baut , durch einen unberechenbaren Fanatiker zertrümmern
lassen ! "

„ Dein Werk ? "

„ Ja . mein Werk ! Hier das Konzilium , meine ich . Die

Ausrottung des Schismas , die Erneuerung der Christenheit .
Welche Mühe hat es gekostet , all die widerstrebenden Gruppen
hierher an einen Tisch zu bringen ! Welche Mühe hat es ge -
kostet und kostet es noch , die auseinanderstrebenden Gruppen
zusammenzuhalten ! Welche Mühe wird es noch fernerhin
kosten , die Beendigung der Krise zu erzwingen und der Kirche
ein einziges rechtmäßiges Oberhaupt zu geben ! Die Einheit
mutz her ! Gelingt diesem Konzilium die Reformation der
Kirche nicht , so fällt alles auseinander , alles ! Und jetzt , wo
durch mich der Grund gelegt ist zu einem neuen Bau und
einer neuen Stadt , jetzt soll ich sentimental werden und mir
den Plan verwirren lassen von einem Magister , der grüßen -
wahnig geworden ist , weil er meiner Schwägerin Beichte
hören durfte . Nein , wer mir jetzt noch entgegentritt und mein
Werk behindern will , den zertrete ich ! "

Sigmund schweigt .
Der Pfalzgraf zögert mit einer Antwort . Er kann zwar

Sigmunds Gesicht im Dunkel nicht erkennen , ober etwas in
der Stimme des Königs hat ihn stutzig gemacht . Weiß Gott ,

er , Ludwig , des Reiches Erztruchfeß . ist doch auch kein heuri -

ger Hase , er hat mancherlei Wind der Welt sich um die Ohren
wehen lassen , er versteht es , auch in verschlossenen Gesichtern
zu lesen , aber wenn der eben gehörte Ton echt ist , so hat er
sich bisher von Sigmund schwer täuschen lassen . Steckt hinter
dieser Gestalt , die in allen Farben schillert , die alles aus dem

Handgelenk zu lösen scheint , die leichtfertig tut , listig , ver -
schlagen , die oft dreist und unverschämt ist , die alles auf den
eigenen Vorteil hinzutreiben versteht , steckt da wirklich mehr
dahinter , als nur der Drang zu glänzen , zu genießen , mitzu -
nehmen ? Steht da wirklich ein Wille dahinter , der weiter
zielt als immer nur die zehn Ellen des nächsten Tags ? Dann
eine Kiepe voll Hochachtung ! Dann hat er . der Psalzgras ,
noch allerlei zuzulernen , schon um diese Täuschung wettzu -
machen .

„ Was schwebt dir letzten Ends vor , wenn ich fragen
darf ? " Merkwürdig heiser klingt des Pfalzgrajen Stimme
durch das Dunkel .

„ Eine geeinte Christenheit und ich , der römische König ,
Kaiser und Schutzherr der Kirche ! "

„ Ein großer Plan , Nesse , ein guter Plan ! Ich wünsche
dir , daß er gelinge . Doch ein Rat sei dir bei dieser Arbeit in
den Helm gelegt ! "

Sigmund nähert begierig den Kopf .
„ Wer sich an die Kirche lehnt , dem fällt osizuleicht ein

Götze auf den Kops "
„ Wie meinst du das ? "
. . Nichts anders , als ich ' s gesagt habe ! "
Mit viel Geschnauf steht der Psalzgras auf . wie ein

Mann , den die Fülle des Leibs drückt . Polternd schiebt er
den schweren Sessel zurück :

„ Es wäre Zeit , daß hier hell wird ! "
Sigmund rührt die Klingel .
Schritte . Mit häßlichem Quietschlaut geht die Türe auf .

Ein silberner Leuchter reckt sich herein , seine drei Flammen
bespielen einen sich neigenden Graukopf .

Blinzelnd sagt Sigmund :
„Schaffner , hierher mit dem Licht ! "

( Fortsetzung folgt . )



„ Altes Eisen " .
Don einem , der nach TV Iahren aus dem Betrieb flog .

„ Wenn man als sechzehnjähriger Stift in einen Betrieb kommt
und als Sechsunddreißigjähriger dann plötzlich auf die Straße fliegt ,
wird ' s einem im Hirnkasten etwas sonderbar zumute, " erzählt ein

Mann , der nun schon seit fast IVi Jahren ohne jedweden Verdienst
ist . Er ward einzesponnen in die ewige tägliche Tretmuhle des Be «
triebes , wo er Jahr um Jahr feines Lebens ablegte , wie die Bogen
seiner Kartei . Mit der Gesundheit klappt es auch nicht mehr .
„ Nerven " , meinte seinerzeit der arbeitgeberfreundliche Vertrauen « -

orzt des Betriebes und schrieb den Mann vorzeitig gesund . Bi » der
dann richtig zusammenklappte und , einem gewissenhaften Diagnostiker
liberantwortet . in ordnungsmäßig « ärztliche Behandlung kam . Aber
mit den einmal gekitteten Töpfen ist das allemal so eine Sache . Ist
einer dann nicht mehr hundertprozentig arbeitsfähig , sieht man lieber .

daß er die Türe von außen schließt , wozu einem Betrisbsreduzierung
und sonstig « Abbaumaßnahmen bestens zu Hilfe kommen . „ Wozu
soll ich auf den Nachweis gehen , wo ich bloß SO Pfennig Fahrgeld
verbrauche und noch verzweifelter heimkomme als ich losging ? "
meint der Mann . „ Da stehen ste zu Hunderten und aber Hunderten ,
Junge , Fixe , Adrette , die noch den richtigen Antrieb haben und trotz -
dem will sie keiner haben : was sollen da wir Abgekämpften , denen
die Verzweiflung in den Augen hockt , weil wir wissen , unser Schicksal
ist besiegelt Altes Eisen ! Mit achtunddreißig Jahren !

Zu Izause sitzen Frau und Kinder , sitzen Schwester . Schwager
und nochmal eine Schwester , alles jahrelang arbeitslos . Der eine

hat keine Bleibe und alle haben sie Hunger . „ Wenn ich nun den
armen Deibel , was mein Schwager ist , bei mir wohnen laste , will
die Hauswirtin sofort ein Fünfmarkstück als „ Waffergeld " fürs
lintervermieten haben : dabei nehme ich ja kein « Miete ein , bloß daß
er mir von seiner Unterstützung ein wenig Kostgeld abgibt , das stt
alles . Nun muß er ziehen , denn ich Hab die fünf Mark von meinem

monatlichen „ Einkommen " von 72 Mari und zwei Pfennig wahr -
haftig nicht übrig . Und er . mit seinen ganzen 8 Mark pro Woche ? " . .
In den langen Iahren des regelmäßigen , wenn auch nichl allzu
reichlichen Verdienstes haben sich die Leute ein wenig Möbel ange -
schafft , da heißt es dann immer : Na , Sie sind aber doch noch so gut
eingerichtet ? Leider schließen sich dieser unvernünftigen Auffassung
vielfach auch die W o h l f a h r t s p r ü f e r an , und der Mann wird
dann auf Grund seiner „ gut eingerichteten Wohnung " zu den weniger
Bedürftigen gezählt . „ Wie oft Hab ich schon versucht , ein oder da «
andere Möbelstück zu verkloppen oder irgendwie zu beleihen, " er¬
zählt er . „ Ach , Mann, " meint der Mobelfritze , „ was glauben Sie ,
was ich für prachtvolle Stücke da habe , die ich überhaupt nicht , auch
nicht zum niedrigsten Preis loswerden kann ! " „ Ich möchte ja jede
Arbeit anpacken , bloß es gibt keine , und wenn was da ist , dann

stehen schon fünfzig und noch mehr vor mir , die jünger sind , besser
mit den Ellenbogen ausholen können und trotzdem wird ' s dann nur
einer und wir 49 gehen wieder mal unverrichteter Dinge los .

Wenn körperliche Not sich mit seelischer Verzweiflung verbindet ,
so fft das eine traurig « Geschichte , und wenn dieser Mann so neben -

her meint : „ Nee . das mach ich nicht mehr lange mit, " dann fühlt
man , daß es ihm verflucht ernst mit diefen Worten ist . . .

Weniger Ehescheidungen .
Auch eine Folge der Wirtfchastsnot .

Wie das Preußische Statistffche Landesamt in Nr . 21 der

„Statistischen Korrespondenz " wittellt , wurden 1931 in Preußen
23 646 Ehen geschieden . Damit ist die Zahl der Ehescheidungen

gegenüber 1939 ( 23 S9S ) nur wenig gewachsen , so daß die Scheidungs -
Ziffer , bezogen aus die Zahl der Ehen zu Anfang des Jahres , g«>
funken ist . Sie betrug nur 3,09 Praz . und war kleiner als in den

vorausgehenden Jahren ( 1939 : 3,94 Proz . , 1929 : 3,96 Proz . ) . M. m

darf wohl annehmen , daß jetzt zum Teil auch wirtschaftliche Gründe

auf Einschränkung der Eheschließungen hinwirken und daß manche

Ehe , die bei besserer wirtschaftlicher Konjunktur geschieden worden

wäre , heute gehalten wird , weil der Ehemann ( als schuldiger

Teil ) nicht in der Lage ist , seiner Frau eine dieser genügend scheinende

Versorgung zu gewähren . Immerhin entsprechen 23 646 ge -
schledene Ehen einem Mchrzugang von 51399 geschiedenen Per¬

sonen . 1,3 Proz . der Gesamtbeoölkerung hat damit im Berichts -
jähre seinen Familienstand durch Ehescheidung geändert .

Aus 199 Ehescheidungen wurden im Berichtsjahre 131 für

schuldig erklärte Personen gezählt . 2m vorigen Jahre waren es 139 ,

1929 : 12S. Auch in der vorausgehenden Zeit stieg die Zahl der für

schuldig erklärten Personen langsam . Es ist nur zweisslhaft , ob

man es hier mit einer Entwicklung zu tun hat , oder ob die Zu »

spitzung der wirtschaftlichen Verhältniste heute mehr als früher den

zunächst beklagten Teil zwingt zu beweisen , daß der andere eben -

falls nicht unschuldig an der Zerrüttung der Ehe ist . Zu dieser

Aussastung kommt man dadurch , daß die Zahl der allein für schuldig
erklärten Männer auffällig abnimmt , während die Zahl der Ehen ,
bei denen beide Teile für schuldig erklärt wurden , ganz beträchtlich

gewachsen ist .

Winiergarten im Juni .
Der Wintergarten hat . kurz entschlossen , sein Experiment , die

iamtlichen artistis6 >en Nummern mit einer Rahmenhandlung zu um -
kleiden , ausgegeben und kehrt reumütig zum alten bewährien Pro -
gramm zurück . E » ist ihm geglückt , für den Juni einige sehr gute
Treffer zu ziehen , z. B. C r o c e r und Crocer , einen Gleich -
gewichtskünstler mit einem selten witzigen übermütigen weiblichen
Partner ; Mila Marx , eine ausgezejchnete Musikvirtuosin , die ein

Trompetensaw , bei dem ein Mann schwitzt , mit rührender Liebens -

Würdigkeit leicht hinlegt : Os Wolter Gers , zwei gut « Gaucho -
Handstandkünftler . Die vier flinken totsicheren Matrossnakrobluen
B r o n z e t t i zeigen an ihrer Kletterstange alz ein noch nie ge-
sehenes Kunststück eine „ doppelte Fahne " , und Hertha R o -

ni a n o s führt nicht weniger als 29 muskelbepackte , schenkelgewaltig «
Gladiatoren vor , mit denen sie allerlei in ihrer Symmetrie wirkungs¬
volle Gruppen bilden kann . Der Beifall wird von den 29 stets mit

dem „ römischen Gruß " erwidert . Jenny und Piccolo sind

zwei wirkliche Wunderelesanten ; die Rechenkunststücke des einen ver -

blüffen . Der Negertänzer B e n g a, ein Bronzeapollo , und die beiden

liebreizenden Tänzerinnen Monno und Vanna kommen leider

nicht recht zur Geltung . Peter Sachse konieriert diskret und

sagt mit den harmlosesten Worten und dem unschuldigsten Lächeln

«rsreuliib spitze Dinge . Paul Graetz aber berlinert , was das

Zeug hält und leine brillante Kunst führt ' einen samosen Text van

Schwobach : „ Ueber den Dächern von Berlin " zum Ziel und Erfolg .

Das werklose Heer .
Es war d * großer Tag des Ulmenhof « » . Der F«stl - al

.st gefüllt , es gibt die Urauisührung eines Laienspiels von Hans

Mühle : „ Das w e r k l o s e H e e r " . gespielt von arbeitslosen Dolki -

hochschlllern des Ulmenhofes . Ein Sprechchor beginnt . Goldträger

bringen in das Gewölbe der Bank Gold dem Mammon dar : es ist

„der ' Wirtschaft rotes Blut " . Hinter der Bühne spricht der Arbeiter -

chor : „ Weh . wo ist unser Lohn ? " Einer nach dem anderen treten

die Arbeiter aller Industrieländer aus , ihre Arbeitslosenzahl ver -

kündend und das Kapital anklagend Das Kapstal antwortet - . Wer

Zur Eitembelratswahl :

Seht die WähierEisten ein !
&! ■ ■ ■ 1 * 5 limi liefen die Wählerlisten an den Schulen
irllir 83 ) 19 mi £ n J - SalU zur Einsicht aus . Alle Wahlberechtigten
müssen sich davon überzeugen , ob sie in der Wählerliste eingetragen sind
An allen Schulen müssen von unseren Genossen die Wählerlisten abge¬
schrieben und für die Agitat ' on nutzbar gemach ' werden . Bis zum IS. Juni
müssen die Wahlvorschläge bei dem Wahlleiter ( nicht Schulleiter )

eingereicht sein .

ruft von Not , nie Hatte das Brot so viele Wege wie Heute , Hör ' es
du rebellierende Meute ! Wir müssen das Korn in die Meere ver -

senken " , und es donnert ihnen entgegen : „Anstatt es in hungernd «
Mägen zu lenken ! " Das Vorspiel , der wuchtige Ehor ist zu Ende .

Dann wird gezeigt , was aus dem arbeitslosen Menschen wird , der

jahrelang zum Wohlfahrtsamt wandern muß . Man treibt den ein -

zelnen Menschen zum Betteln und Selbstmord . Aber die Solidari -
tat der Arbeiter rettet sie und gibt sie dem Leben wieder , reiht sie
wieder «in , im Kampfe um die Veränderung der kapitalistischen
Gesellschaft . In der Schluß - und Gerichtsszene ballen sich noch ein -
mal die Ankläger zusammen zu Anklage und gemeinsamem Kampf
und : „ Die wirkliche ewige Hilfe ist , wenn niemand seinen Bruder

oergißt ! "
Das war kein alltägliches Schauspiel , sondern Wirklichkeit !

Gespielt von Menschen , die in unserer Zest stehen und sie erlebt

haben . Nur ste konnten es mit jeder Faser ihres Herzens spielen

Allgemeine Wetterlage .

In der östlichen Reichshälste kamen am Donnerstag unter den
Einfluß des über Finnland gelegenen Tiefs noch vereinzelt Schauer
vor . Im übrigen Reiche blieb es mit der weiteren Annäherung
des westeuropÄschen Hochs trocken . In Nordwestdeuffchland war
der Himmel bereits vielfach heiter . Hier sowie am Rhein stiegen
die Temperaturen unter Einwirkung der Sonnenstrahwng durchweg
auf 17 vis 19 Grad , lieber Deutschland fegt sich der Druckanstieg
fort : es kann also mit der weiteren Verlagerung des Hochs nach
Osten gerechnet werden .

Welleraussichten für Berlin : Vorwiegend heiter mit langsamer
Erwärmung , abflauende westliche Winde . — Aür Deutschland : Im
Nordosten noch veränderlich . Im mittleren Deutschland und im Süd -
osten Aufheiterung mit langsamer Erwärmung . Im südlichen Deutsch -
land helleres und tagsüber ziemlich warmes Wetter .

partemachrichien WHfÄr Groß - Berlin
Kialenbungen füt Biete Subtil sind _' jß stet » un Da» ®ejlrl »( cttetattal
BetHnSfflf » SiinhenfttoSe 3 8. 8«f . 2 Stwpcn tetfcts . »u tidrteu

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer u. Lehrerinnen ,
Bezirksgruppe Berlin .

Bteiteg . 10. Juni , 17 l ' fir , Besichtigulla bei utcltlichc » Schule Weißeuse «,
Park . Ecke Amalieusttuße . Anschlieheub gefelliges Beisammeusein im Restaurant
SchiDSJiarl . Angehörige als Enste wiSismme ».

Beginn aller Veranstaltungen ISVi - Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

t . und z. sttds . Parteigenossen und „Borwätto " . Leser , deren Kinder die
u-eliliche Schule in der Putlmsse : Str . 22 besuchen , werden zu der Ber -
sammlung der freien Schulgemeinde am Freitag , dem 10. Juni , 20 Uhr,
eingeladen sin der Schule ) .

1. Krrls . 180. weltliche Schule , Auguststr . 07 —SS. Freitag , 10. Juni , 20 Uhr,
2. amtliche Wiiblerversammlung . Die Genossen und Sümnathisterenden der
1. , ö. , 0. und 7. Abteilung , deren Kinder die 180. weltliche Schule be.
suchen, werden gebeten , oolljöhlig in der Versammlung zu erscheinen .
Wahloorstand wird gewählt .

18. Kreis . Besichtigung der Sauptienerwache Urban am Sonnabend , dem
11. Juni . Bortrag eines Brandmeister ». Fllbrung . Feuerlöschübung . Den
erwerbslosen Genosse " wird das Fahrgeld erstattet . Treffpunkt 1714 Uhr
Normaluhr am gialleschen Tor .

13. Kreis . Sitzung sämtlicher Elternbeiratsmitglieder Freitag , 10. Juni , 20 Uhr,
bei Pommerening , Berliner Str . 100.

84. Abt . Sonnabend , 11. Juni , 20 Uhr, wichtige Funltianärsstzung im Jugend -
heim Rossnenstr . 4.

88. Abt. Besprechung beute , Freitag , 10. Juni , und Aufsteilung der Kands .
baten der Liste „Ediulnufbau " in der schule Ioachimsthaler Str . 82, pt .
Sompatbisierende Eltern werden um Ihr Erscheinen gebeten .

88. ®bt . Sitzung der Elternbelratsmitgli - der am Freitag , dem 10. Juni ,
20 Uhr, bei Pommerening . Berliner Str . 100. Die vorgesehene erweiterte
Dorstandssstzung findet NN diesem Tage nicht statt .

88. Abt . Heute . 20 Uhr. Wternnerfammkung <n der Schule Roonstrasse . Vor -
trag de, Genossen Maximilian Lange : Slternbelratswahlen und Kinder -
freundebewegung .

102. Abt . Die Abrechnung der Karten des Sommerfestes des Zungbgnner » ist
bis zum II . Juni beim Kalsserer Hertel vorzunehmen . Die Bezirkssührer
melden umgehend die Eltern , deren Kinder die Volksschule besuchen , beim
Genossen Lempert .

127. Abt . Sonnabend , 11. Juni , Fahrt der süngrren Parteimitglieder nach
Oranienburg . Tresipunkt 10 Uhr Bahnhof Landsberger Allee. Nadfahrer
16 Uhr Sucrmrmb . Ecke Berliner Straße .

181. Abt . Sannabend , 11. Juni . 20 Uhr. Mitglteberversnmmkung be, Bezirk »
Kleingärtner Blankenfelde —Rosentbal in der Spartklause Blankenfelder
Straße . Politische Lage und di- Aufgaben der Arbeiterklasse . Referent :
Max Hepdemann . M. d. L.

Arbeiksgemeinschafk der kinderfreimde Groß - Verlin .
WWSMWW Kreuzberg . Sonnabend . 11. Juni , Fahrt der Nessfalkenlagergemein »
i ' ife - «»«! kchall (14 Tage und 4 Wochen) nach dem Peetzsee . Unkosten 65 Pk.

vOck! Sedier , Decke, Schlafsack , Turnzeug und Essen mitbringen . Treff .
W" « /zjU punl ! für südöstliche Grupven WrungeZNrc - ße Ecke Mariannenplatz
4- - M -' ".t MHi Uhr. Treffpunkt für die südwestlichen Gruppen Gitschiner Ecke

M. Prinzenstraße ISOl Uhr. — Abt . Sottbuffer Tor . Alle Roten Falken
�euer. .. . . . ttcf ( cn sich Sonnabend , 16 Uhr. Falkenecke zur Feltfahrt nach Briese -

sang . 80 Pf. , Essen und Decke mitbringen . — Gruppenleitersstziing Mittwoch ,
15. Juni , 20 Uhr. Niihe - e» sieb- in der yelferinformation . — Kreishelfersitzung
Dienstag , 28, Juni , 20 Uhr, beide Borckstr . II . Zur GrunpenIeUersstzuna müssen
unbedingt die Programme iür unseren Filmabend abgerechnet werden .

Chariottenbtlrg . Rest- , Jung - und Rote Falken kommen Sonnabend ,
15 Uhr, noch einmal zur Probe für „ Das Fest der Arbeiterkinder " nach dem
Spielplatz . Die kür Sonnabend anaetetzte Helfersstznna wird auf Mittwoch ,
15. Juni , 10>4 Uhr, verlegt . lHeim Rofiuenstraße . ) Erscheinen aller ist Pflicht .
Die Froqebogen müssen idtneOstens an die Kreisleitung abgegeben werden .

Reiikötin - Keltlager . Helf - ' rzusammenkunft Montag . 18. Juni . 19 Uhr, Sa -
rocke. Der Fglienrat tagt bereits um 17>4 Uhr. — Llbt. Kurt Eisner . Die
Restfalken sind heute , 17 Uhr, in der Korl - Marx . Schule . — Abt. Lichtkämpfer . -
Iungfalken ! Wir sind heute , 17 Uhr, Sonnenallee .

Sterbetafel der Groß - Berliner Portes - Organisation j
43. Atzt. Am Montag , dem 6. Juni , ist unser Genosse Gustav Richter , Fichte .

straße 34, verstorben . Egr-e seinem tzlndezrken. Einäscherung Freitag , 10. Juni .
19 Uhr, Krematorium Daumschulenweg .

Sport .
Trabrennen zu Ruhlcbcn Donnersiag . S. Juni .

.. iue - Zelli - Nennsii : 1. Malve ( I . Mills ) ; 2. Lirmut : Z. Inländer .
Toto : 34: 19. Platz : iL, 17, 13: 19. Ferner liefen : Ufra , Ellipse , Mally , Mark
Aurel , 2n R. , i ' cir . a, Ida S. . Lautart .

Tumannaja - Rennen : 1. Tialog ( W. Heitntann ) : L. Natrium : 8. Vor -
aus . Toto : 43: 10. Platz : 18 13, 14: 10. Ferner Uesen : Königsborn , In -
schallah , Adelbelm , Herbert N. , Jngara .

Mab- Handn - fKennen : 1. Karola lKrauS ) ; 2. Humorist : 3. Constantin
FriSco . Toto : böv: 19. Platz : 88, 19, 2ö: 19. Ferner liefen : Pistazie , L-erche,
Dattel , RideamuS , bon Eicken , Poesie , Grete ! , Jonnh .

Pearl - Belle - Rennen : 1, Coeur Bube ( Jaust i t . ); 2. Patrizier : 8. Wer -
bürg : 4. Trifolium . Toto : 29: 10. Play : 13, 16, 13, 14: 10. Ferner liefen :
Corps - Bruder , Mimi B. , Wallenstein , Peter Nunni , Hermann WmerS ,
Larida , Pankgraf , Garde du Corps , Rothkehlchen .

Daisü - Rennen : 1. Dclst (Bes. ) : 2. Nordpol : 8. Cpklon : i . Enzian .
Toto : 151: 10, Platz : 25, 18, 22, 15: 10. Ferner liejen : Hildegund , CreSceuS ,
Perseus , Heidertn , Erich L. , Flieder , Nelly , Arnold . Heureka , Dorothea ,
Lustiges Mädchen .

Myriad - Rennen : 1. Nebelkappe fJ . Frömmingss 2. Eitelkeit : 8. Ali ;
4. Alhambra . Dato : 82: 10. Platz : 19, 27, 27, 45: 10. Ferner liefen : Pergamon ,
Adresse , Costa Rico , Johann . Steinbutte , Heliotrop so. W. ) , Peter Brussi -
lost , Northern Trnien , Kantate , Hedwig , Zllma Mater .



Auf einer ffiank im ffiark
ffielrachiungen über die Itächfienliebe / " Don 9nge Stramm

Eine Bank im Tiergarten am späten Nachmittag . Ich bin froh ,

sie hier abseits vom großen Promenadenweg ganz leer zu finden .

Ich habe Verlangen nach Ruhe , Sammlung . Ich will lesen , eine

illustrierte Zeitung nur , aber der Anfang eines neuen Romans ist
darin . Das ist jedesmal eine große Erwartung für mich , ein er -

regender , glücklicher Augenblick . Denn vielleicht wird die letzte choff -

nung sich erfüllen . Durch die Sprache eines Dichters werden eigene
Leidenschaften aufbrechen , erträumte Landschaften greisbar nahe
kommen und vielleicht wird ein Mensch darin wandern , der mein

Freund wird , den ich unverlierbar lieben kann .

Wahrscheinlich aber werde ich, wie so oft , enttäuscht werden ,
weil nichts in den gedruckten Blättern stehen wird , als die Be -

schreibung von Handlungen , die Menschen begehen , die mich nichts
angehen .

Und darum zögere ich den Augenblick des Beginnens hinaus .
Ich sehe in das bewegte Geäst der Bäume , durch das Sonnenlicht
und Schatten wie schillernde Vögel hüpfen , höre hinter der grün -
goldenen Dämmerung meines einsamen Weges Menschen lachen ,
die in Gruppen in hellen , bunten Kleidern gehen , als würden dort ,
wo ich nicht bin , immer Feste gefeiert . Auch ferne Musik ist da ,
als wiegten sich dazu schöne Menschen in seliger Umarmung , da wo

ich nicht bin . . . . Aber käme ich hin , so wäre es doch nur ein zer -
lumpter Leierkastenmann , der spielte , oder ein paar blasie Musiker
zwischen leeren Kaffeehausstühlen . Wir wissen all «, daß es immer

so ist , aber die törichte Sehnsucht stirbt nicht , die große Hoffnung
auf eine Erfüllung , auf das Zeichen einer Liebe .

Die selbst gesuchte Einsamkeit drückt mich plötzlich und jetzt ist
der Augenblick gekommen , mit Lesen zu beginnen , jetzt will ich zu
dem fremden Dichter fliehen wie zu dem Bertrauten meiner Träume .

Ich blättere in der Zeitung . Die Bilder darin interessieren mich
heute nicht , die sorgsam zusammengetragenen Bilder , ohne die wir
ja nicht wüßten , wie exotische Prinzen aussehen , wie die Innen -
räume großer Villen sind , wie eine Segeljacht über das Meer fährt .
Wir kommen ja doch alle da nicht hin .

Während dieses hastigen Ucberfliegens der Bilder aber hat
sich eine alte Frau neben mich auf die Bant gesetzt . Sie ist so
still gekommen , daß ich sie gar nicht gehört habe , und nun sitzt sie
da und braucht sehr wenig Raum für sich, aber sie stört mich doch .
Nicht direkt durch ihre Gegenwart . Alte Frauen auf Bänken im
Park im Abendsonnenschein sind wie ein Nichts , gehören zur Land -
schaft , sind nur ein Schatten unter den spielenden Schatten der
alten Bäume .

Diese Frau aber sieht schüchtern auf die Bilder in meiner

Zeitung , holt den Blick hastig wieder zurück und schickt ihn doch
bei jedem Umblättern wieder von neuem vor . Ich beginne lang -
samer zu blättern , denn ich spüre , wie sehnsüchtig der Blick der
Frau an den Bildern hängt . Und ich wollte doch den Roman
lesen ! Und dann entschließe ich mich kurz , schlage den Anfang des
Romans auf . nicht ohne die Enttäuschung der alten Frau dabei
zu bemerken , löse die Seiten mit dem Roman aus den übrigen
Blättern und reiche letztere mit ein paar Worten der alten Frau
Mit welcher freudig erschreckten Ueberraschung mich die alte Frau
ansieht , wie ihre faltigen Hände zittern , die in einer schwarzen
Tasche nach der Brille suchen ! Es rührt mich eigentümlich . Und
bei jeder Bewegung , die ich mache , sieht die alte Frau ängstlich
hoch . Einmal reicht sie mir dabei hastig die Zeitung zurück - „ Sie
wollen sicher gehen

"
Diese Freude , wie ich verneine !

Es packt mich sehr , die Erkenntnis , mit wie wenig Mitteln
man anderen eine Freude machen kann ! Ich kann mich nicht zum
Lesen sammeln . Ich muß über vieles nachdenken . Es schien mir
einen Augenblick so selbstverständlich , der alten Frau die von mir
nicht benutzte Zeitung zu geben . Aber dann wachen Erinnerungen
in mir auf an Reifen , an endlos lange Bahnfahrten . Mein Gegen -
über las ein buntes Magazin , das er dann nachlässig neben sich
legte , um eine Tageszeitung zu entfalten oder Schokolade zu essen
Selten habe ich es erlebt , daß jemandem der Gedanke gekommen
wäre , anderen , die mit ihm ohne diese Annehmlichkeiten auf der -
selben Bank saßen , den unbenutzten Lesestoff oder gar etwas von
der Schokolade anzubieten .

Dielleicht ist darum die Welt heute so freudlos , weil wir mit
den kleinsten Freuden geizen . Erschütternd aber ist es , wie dankbar
gerade die Menschen für diese sind . Einmal habe ich eine alte ,

kurzsichtige Dame , ohne daß sie mich darum gebeten hatte , über

den belebten Straßendamm gebracht und auch noch bis zur nächsten

Straßenbahnhallestelle . Sie konnte nicht aufhören , sich zu be -

danken . Einmal fuhr ich mit einem ganzen Arm voller Blumen

in der dunklen , staubigen Stadtbahn und meine Blumen sammellen

so viel bewundernde Blicke auf sich, daß ich einige Stiele davon

an jene , die sie am sehnsüchtigsten angeschaut hatten , verschenkte .
Diese Menschen hielten staunend die Blüten in der Hand wie ein

Heiligtum und alle müden Gesichter wurden plötzlich hell . Einmal

trug ich einen Korb voller Früchte und verschenkte einige davon

an Kinder , die lange darauf gestarrt hatten . Sie waren so er -

schrocken , daß sie erst gar nichts nehmen wollten .

Ach und dabei fallen mir auch viele versäumte Gelegenheiten
ein und ein Gefühl von Schuld sammelt sich in meinem Herzen .
Ich sehe die alte Frau neben mir an . Ihr verlegener Blick be -

gegnet mir , eine große Bitte sammelt sich in den Augen , ein paar

Worte auf den schmalen Lippen : Ob . . . Ob ich Kreuzworträtsel

rate . . . . Ich verneine . Ob sie dann die Seite mit den Kreuz -

Worträtseln haben könne . . . Aber gern , bllte ! "

Sie hält sie schon in den Händen , wie lange wohl schon in

heimlicher Sehnsucht ! Und sie steht sofort auf , steckt das Blatt

sorgsam in die schwarze Tasche und geht erleichtert grüßend , sehr

rasch , wie fliehend , als könnte ihr jemand einen kostbaren Schatz

wieder rauben . Sie tut mir fast leid , wie sie da geht , aber mein

Herz wird ganz hell .
Ich finde mich wieder auf der abseitigen Bank . Was wollte

ich hier ? Einen Roman lesen ? Ach, ich wollte ja nur fliehen aus

einer liebeleeren Well in Reiche der Phantasie . Wir warten alle

immer auf ein Zeichen der Liebe . Da ist die olle Frau gekommen
und ihr ist eine große Beglückung geschehen . Ich fühle es .

Was aber habe ich ihr schon gegeben ? So beschämend wenig
und es schien chr doch so kostbar viel : Ein wenig Aufmerksamkeit
nur . Das , was man Nächstenliebe nennt . Ach . . . ist fern von

Liebe und sehr fern von Hingabe und Opfer , von all dem , was wir

uns so allgemein unter diesem Begriff vorstellen . Und doch sind

gerade alle diese Dinge ein Teil von ihr und Gedankenlosigkeit

unsere größte Sünde .

Tellmer &rükling
ffieilebrief / Ton &elix Slöftinger

Es fällt nicht leicht , den Tefsiner Frühling zu schildern , während
der berühmte Tefsiner Tropenregen mit einer Kraft auf diese ge-
segnete Ende fällt , als ob die Wasserreservoirs des Himmels ihren
Boden verloren hätten . Ebenso gewaltig wie der Regen waren die
Gewitter dieses Frühjahrs , und als kürzlich das Echo der Schweizer
Berge von 8 Uhr abends bis morgens 3 Uhr eine wahre Geschütz -
schlacht von Donnersymphonien durch die langen schmalen Bergtäler
rollend abspielte , stellt « sich der nächste Morgen noch mnner un -

gesättigt von Donnerlust ein und setzte das Blitzen und Rollen bis

gegen Mittag fort . Ebenso verschwenderisch wie das Wasser hier
vom Himmel fällt , preßte die Sonne einige Wochen ohne Uebergang
zwischen den Regengüssen eine Hochsommerglut in die Lust , die so-
fort brennend heiß wurde , so daß man einen warmen Gebirgs -
anzug ohne Uebergang mit einem Schwimmanzug vertauschen
mußte , der auch nur im Waldschatten erttäglich war . Es ist also ein

echt tropisches Gebiet , dieses Stück Südschweiz um den L a g o
M a g g i o r e , und nirgends ist dieser tropische Charakter ' der Natur

zwischen Schneegletschern und tausendmetrigen Bergen üppiger und

mannigfalliger als in dem kleinen A s c o n a , das 15 Minuten

Postouto von dem weltgeschichtlich gewordenen ( »der gewesenen ? )
L o c a r n o liegt .

Es ist merkwürdig , wie gewisse Orte ohne jede gebundene Tra -

dition , ganz aus sich selbst heraus geistig « Anziehungs -
k r ä f t e besonderer Art entfalten . Ein solcher Fall liegt auch bei

Ascona vor . Es gibt gebildete Schweizer , die noch nie etwas von

diesem Ort gehört haben , kaum genau wisien , wo er liegt , und dabei

spiell Ascona bald seit einem Jahrhundert «ine freilich lang anonyme
Rolle in der europäischen Gcistesgeschicht «. Es mutz eine ganz be-

sondere Anziehung von natur magnetischen Kräften sein , die wohl
immer bestanden hat , aber erst von unserer bewußt und analytisch

gewordenen Zeit anerkannt wird .
Wie vor mehr als 109 Jahren hier Goethe , Walter Scott ,

. Shelley weilten , so folgen nun fest mehr als 39 Iahren immer

neue Gruppen Geistiger aller Art . Nicht aber aller Länder . Das

kleine Ascona übte besonders auf Deutsche und Russen eine be »

sondere Anziehungskraft aus , urtj wie gewöhnlich spielen Sekten ,
Künstler , Apostel jeder Art eine besondere Rolle . Schon Nietzsche
nannte Ascona das Paradies der Halboerrückten , zu dein ja freilich
eine Zeit lang — eine mißverstandene Zeit lang — seine Jünger
selbst gehörten . Daß vor der jetzigen Asconaperiod « Naturmenschen ,
Rohköstler und Magnstnaturen hier siedelten , erscheint heut «, wo

Rohkost zum Mittagstisch des kleinen Bürgers gehört , nicht mehr als

Zeichen von Verrücktheit . Und ' dann folgte die Periode der Sozia -
listen , der Krapotkin , Bebel , Trotzky , Kautsky , die hier länger
oder kürzer waren , der Maler , unter denen sich mancher heute
berühmte Name befindet . Die Periode der Dichter , unter ihnen

auch Rilke , die Periode der Taoisten , Zionisten , Astrologen , der

Politiker , der Berliner Boheme , zwischen denen Mäzene , Kapital -
slüchtlinge , neugierige Sommerreisende ein Prickeln geistiger Sem

3 ) r . S. Veinberg :

3 ) er 18 , tBrumaire und wir

In der Februarrevolution des Jahres 1818 wird in Frankreich
das Dürgerkönigtum beseittgt , an seine Stelle tritt die „ zweite
Republik " , die ihrersetts im Dezember 1851 durch den Staatsstreich
Bonapartes ihr Ende findet : ein Jahr später wird Bonaparte
„ Napoleon III . " . Der Aufstieg Bonapartes wird von vielen bürger -
lichen Historikern als Beweis angesehen , daß „starke Männer " die
Geschichte machen . War Bonaparte in Wirklichkett der „ Retter "
des Staates — oder ist er nur der Exponent einer bestimmten
sozialen Lage ? Diese Frage hat Karl Marx in seiner Schrift „ Der
18 . Brumaire des Louis Bonaparte " beantwortet .
Marx deckt die tieferen sozialen Zusammenhänge auf , in die der
Staatsstreich Bonapartes hineingestellt werden muß : er zeigt die
soziologischen Elemente dieses historischen Prozesses . Die Fruchtbar -
keit der marxistischen Mechode für die Analyse einer kontreten Si -
tuation tritt in den Ausführungen von Marx besonders deutlich her -
vor . Schon dieser Umstand macht das Studium des kleinen Buches ,
das noch während der Ereignisse im März 1861 niedergeschrieben ist ,
besonders wichtig . Darüber hinaus besitzt die Schrift gerade heut
erhöhte Aktualität : man sieht , daß der Ruf nach dem „starken
Mann " in Zeiten schwerer gesellschafllicher Erschütterungen immer
schon laut geworden ist . man erfährt , auf welche Weise und mit
welchen Mitteln die sogenannten „starken Männer " sich in Szene zu
setzen wissen . Marx spricht von der „ P a r t e i st r e i t k r a f t ", die
Napoleon sich zu schaffen wußte und die „ ihm ein Publikum
improvisieren , den öffentlichen Enthusiasmus anführen , viv <-

IT . mpcreur heulen , die Republikaner insultieren und durchprügeln "
mußte . Die Schrift gibt also die Marxsche Stellungnahme zum
„ Faschismus " seiner Zeit .

Leider war der „18 . Brumaire " im sozialdemokratischen Buch -
Handel seit einigen Jahren vergriffen . Es ist daher sehr erfreulich ,
daß der Dretz - Vsrlag soeben eine Neuaufloge herausgebrocht hat ,
die von I . P. Mayer eingeleitet und bsarbettet ist . I . P. Mayer
hebt die Aktualität der Marxfchen Darlegungen hervor , aber er weist
mit Recht darauf hm, daß man nicht einfach die damaligen Zustände
den heutiacn gleichsetzen darf . Es ist in der Tot ein billiges Per -

gnügcn . Doyoparte und seinen Anhang mit den starken Männern
von heute zu identifizieren . „ Es wäre unmarxistisch , unsere Zeit mit
den Maßstäben jener Epoche zu messen . " Die aktuelle Bedeutung
des Buche » besteht nicht in den Anspielungen auf gegenwärtige vor -

gänge , die man darin finden kann . Das Wesenttiche ist , daß man
von Marx lernen kann , wie man die gegenwärtige Situation analy -
steren muß . Mayer betont mit Recht , daß dies eine Aufgabe ist ,
die uns jeden Tag erneut für unsere eigene Gegenwart gestellt ist .
Die kämpfende Arbetterklasse muß die sozialen Zusammenhänge
kennen , damit sie nicht durch die Ereignisse überrascht wird und
damit das Ziel ihres Kampfes stets klar erkennbar bleibt .

Mayer weist in sehr instruktiven Ausführungen darauf hin ,
dotz es falsch ist , alle gesellschaftlichen Klassen und Gruppierungen
auf einen einfachen letzten Gegensatz ( etwa Bürgertum und Prole -
tariat ) zurückzuführen . Marx zeigt , daß in jeder geschichtlichen Lage
sich Elemente verschiedenster Herkunft mischen , daß sehr differenzierte
gesellschaftliche Gruppen sich ineinander und übereinander schichten .
Will man den gesellschaftlichen Bewegungsprozetz verstehen , darf
man nicht bei einem einfachen Thema stehen bleiben , man muß in

sorgfältiger Analyse die Aufspaltung der sozialen „ Elemente " ver -

folgen . Neben den materiellen Existenzbedingungen
sind auch „ ideologische " Faktoren für das Verständnis der Ge -

sellschaftsgruppen wichtig . Es ist bedeutsam , daß Mayer diesen
Punkt besonders hervorhebt , da er von gewissen Vulgärmarxisten
übersehen wird . Ausgezeichnet ist die Bemerkung von Mayer , daß
sich die Bedeutung der ideologischen Faktoren etwa an dem politischen
Standort der Angestellten in der gegenwärtigen Situation erkennen

läßt . Die abhängige Lage des ausgebeuteten Angestellten macht diesen

nicht ohne weiteres zum „Proletarier " , well die W e l t a n s ch a u -

u n g , die ihm durch Tradition und Erziehung zustießt , „die eigcnt -
lichen Gründe und den Ausgangspunkt seines Handelns " bildet .

An den Aenderungen , die Marx für die zweite Auflage seines
Buches am Text der ersten Auflage vorgenommen hat , zeigt Mayer ,
daß Marx keineswegs ein starrer Dogmatiker war . Marx hat seine

Auffassungen geändert , wenn ihn neuere Erfahrungen und tiefere
Einsichten eines besseren belehrten . Es gilt , auch den modernen

Leser mit diesem bewegten und undogmatischen Geist zu erfüllen .
So gibt die ausgezeichnet « Einleitung von Mayer mehr als «ine

Einführung in die Schrift von Marx , sie setzt den denkwilligen Leser
in den Stand , die Bedeutung der Marxfchen Methode zu erfassen .
Das ist der beste Weg . um zu einer Durchdringung der gegen -
wärtigen Situation zu gelangen .

Dem Buche ist ein Namensverzeichnis und eine chronologische
Uebersickt über die wichtigsten Ereignisse in Frankreich von 1789 mischen , in den See ocrsinlen , ohne unterzugehen , dann fühlt der

sationen suchen . Frellich kommen sie wenig auf ihre Kosten , denn

die Asconesen sind Demokraten , sie lieben nicht nur die Einsamkeit ,

sondern auch die Gleichgestellcheit , und die weichin gestreckten Aus -

läufer Asconas liegen auf so vielen Hügeln , Abhängen , zwischen
Tälern , hinter den Bergen , am See und an den großen Auto -

straßen , daß jeder im Grunde in einem anderen Ascona , in

einer anderen Landschaft lebt .

Ja , dos ist das eigentliche Wunder dieses verborgenen Pora -

dieses , daß es uns in einem dauernden Wandel von Schönheiten
alles vorführt , was die Natur sonst nu ? zu verschiedenen Zeiten ,
in verschiedenen , weit auseinander liegenden Gegenden bietet . Wie

das Meer dem Ruhenden am Strand ein ununterbrochen wechselndes
Schauspiel von Glätte und Zerrissenheit in tausend Formen vor¬

spielt , so hier durch das Ineinandergreifen von alpiner und tropischer
Natur , von Schneebergen und Wäldern , von einem Gebirgssee mit
einem echten Meeresstrand , alles im Schntttpunkt zweier Wetter -

scheiden , aus denen dieses Himmelspanorama seine erneuernden
und wechselnden Kräfte schöpft . Am Ausgang des Gotthard gelegen ,
hat der Norden keine Kraft mehr über uns , mag es vom Bellinzona -
tal her noch so dunkel und dräuend gerade vor unserem Fenster aus -

sehen , im Süden ist unser Wetterwinkel , dort drüben an der italieni -

schen Küste entscheidet sich unser Wetterschicksal . Die Bläue dieses
Himmels ist italienisch , fast schon sizilisch , die kalte Klarheit der
Stern « kommt von einem anderen Himmel als dem mitteleuro -

päischen , und wenn es in Strömen regnet , ist das noch lange nicht
der schweizerische Regen , der uns bis auf die Haut durchfeuchtet ,
sondern der des Südens mit seiner Wärme , Schwerflüssigkeit , Ein -

dringlichleit . Ost ist es frellich ein anderes Schauspiel , das an dieser
Kreuzungsstelle zweier Wetterscheiden vom Himmel selbst gespielt
wird . Vom Süden dringt die Bläue und Sonn « bis auf die Berge
vor mein « Fenster , vom Norden aber Wolken , die undurchdringlich
sind wie ein englischer Nebel . Und gerade vor meinem Blick treffen
sich die Grenzen dieser Wetter , jonnengrün liegen unter blauer Luft . '
die Abhänge des Berges rechts , während nach links hin der gleiche
Wald im Grau des Regens verschwindet . Oder ein Gewitter geht
über dem See nieder , vor mir sind die Wälder von Wolken wie in
Watte verpackt , die man noch im Dunkeln spürt , wahrend rechter
Hand eine helle , ausgesternte blaue Nacht ruhig und ihrer milden

Kraft bewußt , dem Uebergreffen der Wollen , dem Andrang ihrer
Züge Halt gebietet .

Ist nun dieser Tefsiner Wunderwintel tags ober nachts schöner ?
Nachts sorgen alle Dörfer und Häuser der Umgebung , vor allem
aber Locarno , für eine Illumination von magischer Schönheit . Alle
kleinen Dörfer an beiden Seiten des Sees entzünden ihre Lichter .
denn das kleinst « Dorf , ja jedes noch so ferne Einzelhaus hat sein
elektrisches Licht . So ziehen sich wahre Sternstraßen durch die Wälder ,
wenn ein kleiner Ort am Abhang drüben tagsüber unregelmäßig
gebaut scheint , dann sieht er im Nachtlicht seiner kleinen Dorffttaßen
und Fenster doch wie ein angezündeter Weihnachtsbaum aus . Die

Lichter der beiden Ufer verschwimmen und die Straße des weit vor -

geschobenen Strandes scheint eine beleuchtete Meerbrücke zu sein .
die sich draußen im Unbestimmten verliert .

Tags aber , bei herrlicher Sommersonne , ist die Landschaft , die
bei Ascona beginnt , ein tropischer Garten , in Sem Palmen und
Kakteen , Feigen und Pfirsiche , Kamelien und Glyzinien , Affenbäum «
und Lorbeer die Abhänge hinaufklettern . Und doch ist es ein durch
und durch felsiges Land , aus dem Boden bricht der Granit , nur
wenig mit Erde übenvachsen , blau und grau hervor : es ist der Stein ,
aus dem feit Jahrtausenden die Bergbewohner ihre Häuser bauen .
Sie schichten Mauern aus umegelmäßig gebrochenen Steinsplittern
und Steinplatten auf , füllen alle Lücken mit Zement und Geröll -
stücken und ziehen das Dach weit über die Mauern als Regenschutz .
So sind alle diese Gebirgsdörfer und Häuser gebaut , und doch welch «
Fülle der Formen , Motive , Durchsichten . Es wird wohl schon so
sein , daß die Schönheit der Natur , in der Menschen leben , ihren
Schönhellesinn entwickelt , ihre Formenphantasie steigert . In keinem

Dorf kann man auch nur zwei Häuser sehen , die sich gleichen , nicht
nur , weil die Bodenbeschaffenheit jedes Haus vom Grund aus ver -
ändert , sondern auch die verschiedensten Baumotive entwickelt . Val -
kone , Erker , Säulengänge , Loggien , Höfe — das wächst durchein -
ander wie «in Steingarten , abgelöst von Straßen , die nur aus den
Mauern von Gärten bestehen , perspektivisch abgeschlossen durch einen
Kirchturm , mündend auf eine alte Palazzoiront , deren grüne , ge¬
schlossene Fem - > - aden Geheimnisse verschließen , die es wahrscheinlich
nicht einmal p .

Mannigfcü r wie die Natur sind diese Dörfer aber auch den

Farben und ? ' gen nach . Dieses Dörfchen wird durch Rot , jenes
durch Grau un Blau beherrscht . Losone strahlt vom Golde wieder .
das seine Kirchen ' uppeln deckt . Ascona hat mit seinen vielen neuen
Bauten das Flackzdach eingeführt , das hier freilich völlig verfehlt ist .
Brifsago hat die hohe Seefront eines Palasthotels , Monte Berits
das Schwarzgrau eines großen Neubaus von Fahrenkamp , der auch
Berlin mit neuen Bauten ein modernes Steilprofil gibt .

Und ebenso vielgestuft ist die Musik der Kirchenglocken , von
denen jede für sich ihre eigene Litanei in allen Kircherstonartsn

klingt . Die Kirche ist im kleinsten Dorf von einem barocken Reich -
tum » der zeigt , daß hier eine fremde Well zu armen Bergbausr »
eingedrungen ist . Di « Türme aber singen die Melodie der Landschaft ,
wie riesig « Kuhglocken schlägt langsam der Ton nach rechts und links ,
und wenn sich dwle Töne über dc : n See begegnen ur�z longsam ver »

bis 1879 beigegeben . — Hoffenllich findet die klassische Schrift von

Marx in der neuen Auflage ein « möglichst große Verbreitung und
viele aufmerksam « Leser .

Mensch stets wie zum erstenmal , was Friede ist , und wagt nicht
der Dinge zu denken , die so anders sind als diese Well , und das
groß «, erschütterte Deuffchland mit Untergang i » Barbarei bedrohen ,
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Nach der Hapag - Lloyd - Giühung .
Geschäftsberichte - 19A - 1 / Gubventionsn selbflverftändlich / Kontrolle unerwünscht

Jetzt legen endlich die beiden Großreedereien , die Hamburg -
Amerika - Linie und der Norddeutsche Lloyd , ihre Bilanzen vom
Zl . Dezember 1831 vor . Beide Unternehmen haben sich 1930 zur
Zusammenarbeit aus bestimmten Gebieten in der Hapag - Lloyd - Union
bereitgesunden . Eine Berschmelzung ließ anscheinend der Ham -
burgisch - Bremische Lotalswlz nicht zu. Die Bilanzen und Geschäfts -
berichte weichen deshalb auch noch stark voneinander ab. B e -

sonders der Lloyd scheint sich zu scheuen , die Be -
triebs - und Finanzverhältnisse klarzulegen , obwohl dazu nach
den hohen Reichssubventionen aller Anlaß vorhanden wäre . Nur
in der Jnteressenwahrung nach außen besteht weitgehende Ueber -
einstimmung : Die Agrarpolitik wird in beiden Berichten angegriffen ,
weil die Rücksichtnahme auf die Landwirtschaft und die zunehmende
Einfuhrsperre den Reedereien Frachtausfälle bringt .

Die Snbventionspflichk des Reiches wird unterstrichen ,
jede staatliche Einflußnahme als überaus schädlich

zurückgewiesen .

Daß die bereits bekanntgegebene Sanierung eine grundlegende
Gesundung nicht herbeiführen werde , ist von uns wiederholt be -
tont worden . Das ist auch die Meinung der Reedereiverwaltungen .
Das hat sie aber nicht gehindert , eine ungenügende Kapital -
Herabsetzung ( 3 zu 1) vorzuschlagen : im Gegenteil , es werden
schon jetzt neue Suboentionsforderungen an -
gemeldet . Die Hilfeleistung des Reiches sei „nichts mehr als
eine unvollkommene und befristete lleberbrücknng der Schwierig -
keilen im laufenden Geschäftsjahr und noch keineswegs eine Sa -
nierung der deutschen Schiffahrt " (! ). Und wenn die Krise und der
Protektionismus in dieser Form andauerten , dann seien die deutschen
Reedereien gezwungen , auch „ in Zukunft die Unterstützung der
öffentlichen Hand in Anspruch zu nehmen " .

Gegenüber diesen hemmungslosen Subventions -
wünschen muß betont werden , daß die Reedereiverwaltungen mit
ihrer leichtsinnigen Finanz - und Schifsbaupolitik , mit dem jähre -
langen gegenseitigen Konkurrenzkampf zum großen Teil s e l lrst an
der heutigen Lage schuld sind , und daß ollein eine

weitgehende Berstaatlichung vertretbor wäre .

Ueber die eigenen Sünden liest man in den Geschäfts -
berichten natürlich wenig .

Es wird auf die Einfuhr - und Einwanderungshemmungen in aller
Welt hingewiesen , auf den Rückgang der Frachtsätze und des Reise -
Verkehrs , auf die Entwertung des englischen Pfundes . Diese letzte
Ursache allein hat ( laut hapag ) auf den meisten Gebieten Verluste
von 29 Proz . gebracht . Die hapag teilt auch mit , daß 21 Proz .
ihrer gesamten Tonnage ausgelegt waren , der Lloyd hält auch

diese Mitteilung für überflüssig . Dafür erfährt man , daß bei der

Derquickung von Staats - und Privatwirtschaft in Bremen der Lloyd
vom bremischen Staat ein Darlehen von 3 Millionen Mark

nicht bis Ende 1931 zurück erhalten konnte , daß der bremische
Staat für den Lloyd den 19 - Millionen - Gulden - Kredit zum Ankauf
der Hamburg - Süd - Aktien ausnahm , daß der Lloyd bei der Schröder -
Bank - Pleite 1,23 Millionen Mark verlor , daß erhebliche Verluste
aus der Stützungsaktion für die Nordwollc zu erwarten sind .

Ueber den Ankauf der Hamburq - Südaktien drückt sich der Lloyd
so unklar wie nur möglich aus . Tatsächlich hat die hapag einen

Betrag von 12,24 Millionen Mark nominell übernehmen müssen ,
und zwar zu einem Kurse von 299 Proz . ( ! ! ) Bei solchen
Ecschästen wundert man sich nicht mehr , wenn der Lloyd auf Wert -

papiere und Beteiligungen 33,1 Millionen Mark abschreiben
mußte ( in der Bilanz erscheinen sie nur noch mit 26 Millionen

Mark ) : aus den gleichlautenden Posten schrieb die hapag
36,3 Millionen Mark ab ( Bilanzwert jetzt 16,1 Millionen Mark ) .
So sieht die privatkapitalistische Wirtschafts -

führung aus !

Die Erfolgsrechnungen und die Bilanzen sind mil den

Vorjahren fchwer zu vergleichen .

Der Rohgewinn der hapag ist von 38,4 Millionen Mark im

Jahre 1939 auf 29,4 Millionen Mark im Jahre 1931 zurückgegangen ,
beim Lloyd von 39,4 aus 18,1 Millionen Mark . Dabei waren aber

im Borjahr die Zinslasten zum größten Teil schon abgesetzt , so daß
der Rückgang tatsächlich noch schärfer war . Es ergibt sich ein

reiner Betriebsverlust bei der hapag von 4,6 Millionen

und beim Lloyd von 9,2 Millionen Mark .

Zur Bereinigung der Bilanz sind dann die Abschreibun -

gen bei der hapag von 23,3 auf 133,7 Millionen Mark erhöht
worden : davon entfallen auf Sch isfe allein 193,6 Millionen Mark .

Der Lloyd erhöhte die Abschreibungen von 23h auf 149,6 Millionen

Mark : davon kommen auf Schiffe 84,9 Millionen Mark . Zur

Deckung dieser Abschreibungen und zur Bildung einer Reserve
von je 24 Millionen Mark wurden herangezogen : bei der hapag

Reserven von 38 Millionen Mark , amerikanische Freigabegelder von
37,8 Millionen Mark und aus de ? Kapitalherabsetzung 196,4 Millio -
nen Mark : beim Lloyd : Reserven 46,6 Millionen , amerikanische
Freigabegelder 24 Millionen , Kapitalherabsetzung 99 Millionen und

Buchgewinn aus eigenen Aktien 4,1 Millionen Mark .

Danach verfügt die hapag über ein Kapital von 33,2 Millionen
Mark ( und 1,4 Millionen Vorzugsaktien ) bei einer Flotte von
1 987 999 Tonnen , der Lloyd über ein Kapital von 82,8 Millionen
Mark ( und 1. 7 Millionen Vorzugsaktien ) bei einer Flotte von
962 799 Tonnen .

Der Bilanzwert einer Tonne ist mit 218 Mark bei der hapag
und mit 229 Mark beim Lloyd immer noch sehr hoch , ebenso die

Schulden - und Zinsenlasten .
Bei dem gemeinsam aufgestellten Fahrtprogramm wurde

mit einem Verkehrsrückgang von 33 Proz . gegenüber dem Vorjahr
gerechnet . Da auch die Gehälter und Löhne bereits auf
den niedrigsten Punkt gedrückt und die Beschäftigtenzahlen stark
vermindert wurden , sind die Aussichten so schlecht , daß ein

Kapitalschnitt ganz anderen Ausmaßes not -

wendig gewesen wäre . Die hapag dürfte chre Hoffnung ,
durch internationale Schiffahrtskartelle eine Besserung der Welt -

schiffahrt herbeizuführen , selbst nicht sehr hoch einschätzen .

Reichsbank und Kabinetiswechsel .
Di « vorübergehende Unsicherheit über die vom neuen Papen -

Kabinett beabsichtigte Währungspolitik ist an der Reichsbank nicht
ganz spurlos vorübergegangen . Nach dem Ausweis vom 7. Juni ist
die E n t l a st u n g der Reichsbank von den zum Monatsende in An -

fpruch genommenen Bank - und Wirtschaftskrsditen nur sehr
zögernd erfolgt . Es haben eben in der Tat bei Banken und

Sparkasse » doch nicht unerhebliche Abhebungen stattgefunden , wo -

durch das Stehenlassen von Reichsbankkrediten in der ersten Juni -

woche erforderlich war . Die Wechselbe st ände haben im Gegen -
satz zu aller Erfahrung in der ersten Juniwoche noch um 41,2 auf
3931,4 Millionen zugenommen . Bei den Reichsfchatzwechseln
zeigt sich auf der anderen Seite ein Rückgang um 12,9 auf 6,3 und
bei den Lombarddarlehen erfolgte eine Rückzahlung um 128,9 auf
129,2 Millionen Mark . Für die durch die Danken - und Börsen -
beunruhigung eingetretene Versteifung auf dem Geld -
markt zeugt auch die Abnahme der zinsfreien Girogelder um 73,9
auf 357,3 Millionen Mark .

Der Notenumlauf ging um 71,2 auf 3889,4 Millionen

zurück und bleibt relativ niedrig , wenn man die Tatsache der
immer noch mit Milliardenbeträgen fortbestehenden Stützungen —

Folgen der Julikrise — berücksichtigt . Die Deoisenbilanz der

Reichsbank war nach mehrwöchiger Ausgeglichenheit in der ersten
Juniwoche wieder etwas ungünstiger . Die Goldbestände
verringerten sich um 14,3 <mf 848,4 Millionen , die Bestände an

deckungsfähigen Devisen nahmen um 9,6 auf 138,2 Millionen zu, so
daß ein Devisenverluft von 4,7 Millionen Mark vorliegt .

Tagung der Konsumvereine .
Or . Nemmele im Vorstand des Zentralverbandes .

Am Mittwoch , dem letzten Verhandlungstag in Jena , wurden

noch Annahme einiger Satzungsänderungen die Neuwahlen

vorgenommen . Die ausscheidenden Ausschuhmitglieder wurden

wiedergewählt , ebenso die ausscheidenden nebenamtlichen Vorstands -
Mitglieder . An Stelle des ausscheidenden geschäftsführenden
Vorstandsmitgliedes August Kasch wurde der frühere badische
Staatspräsident Dr . Adam Remmele in den geschäftsführenden
Vorstand entsandt . Die Abrechnung von 1931 und der Voranschlag
von 1932 des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine und der

Bericht der Revisionskommission , der keine Einwendung gegen die

Rechnungsführung erhob , wurden gegen ganz wenige
Stimmen genehmigt .

Im Anschluß an den Genossenschaftstag trat die General -

Versammlung der G r o ß - E i n k a u f s - G e s el lsch a f t

deutscher Konsumvereine zusammen . Nach dem Geschäftsbericht des

Vorstandes ist die Bilanzsumme des Jahres 1931 mit 197,39 Millio -
nen um 43 Millionen niedriger als im Vorjahre . Die Waren -

bestände erhöhten sich gegenüber 1939 um 4 Millionen auf
26,2 Millionen . Die Forderungen betrugen 33 Millionen . Das

Stammkapital blieb mit 23 Millionen unverändert . Die Reserven
erhöhten sich um 3. 4 Millionen auf 23,2 Millionen , die hypocheken
steigerten sich um 2,6 Millionen auf 19,5 Millionen . Die Bank¬

einlagen gingen um 37,3 Millionen aus 93,3 Millionen zurück . Die
Kreditoren blieben mit 28 Millionen in gleicher höhe des Vor -

jahres . Der Ueberschutz betrug 2,2 Millionen gegen 4,4 Mil -
lionen im Vorjahre . In den ersten fünf Monaten des neuen

Geschäftsjahres zeigte sich wertmäßig gegenüber dem Vor -

jähr ein Umsatzrückgang von 19,23 Proz . von 179,4 Millionen auf
137 Millionen . Mengenmäßig ist der Rückgang prozentual nur

gering . Der Berichterstatter betonte gegenüber der Behauptung der

Konsumgenossenschaftsgegner , die GEG bezöge ihre Produkte zum
Schaden der deutschen Wirtschaft fast ausschließlich aus dem Aus -

lande , die GEG . gebe durchaus den inländischen Produkten den Vor -

zug , nur fände er bei Güte und Preiswürdigkeit eine

Grenze .

Die „ Volksfürsorge " steht fest .
Der Abschluß der Volksfürforge A. - G. , des gewerkschaftlichen

Bersicherungsunternehmens , ist im Hinblick auf die Erschütterungen
des vergangenen Lahres als günstig zu bezeichnen . Natürlich ist
die Krise auch an der Volksfürforge nicht spurlos oerübergegangen ,
was besonders in dem Rückgang des Neugeschäftss und in
einer beträchtlichen Steigerung des Stornos , das ist die

Rückgängigmachung von Versicherungen , in Erscheiming getreten ist .
Diese Entwicklung hat die Flüssigkeit der Gefellschaft in doppelter Art

beeinflußt , da einmal durch Auszahlung der Rückkaufswerte mit den

angesammelten Gewinnanteilen die Ausgaben naturgemäß g e -

st i e g e n sind , andererseits die Prämieneinnahmenzurück -
gingen . Auch die erheblichen Darlehen auf Policen zahlungs -
unfähiger Versicherungsnehmer , die vielfach Vorläufer des Er -

löschens von Versicherungen sind , haben die Auszahlungen der Ge-

fellschaft erhöht . Die schon im vorjährigen Geschäftsbericht für 1939

angekündigte Aktion ,

planmäßig die Wiederinkraftsetzung erloschener Versicherungen

zu erreichen .

wurde mit Erfolg durchgeführt . So hat die Gesellschaft für arbeits -

lose Versicherungsnehmer die Sterbegeldversicherung ( Erjatzverfiche -
rung ) eingeführt , die den Versicherten gegen eine monatliche Gebühr
von nur 29 Pfennig eine Versicherungssumme von 299 M. im Sterbe -

fall bietet , wenn sie sich bereit erklären , bei Beendigung der Arbeits -

losigkeit die alte Versicherung wieder aufzunehmen . Durch
diese Einrichtung wind einmal ein beschränkter Versicherungsschutz
bei mäßigster Prämie aufrechterhallen und zum anderen der schäd -

liche Rücklauf verhindert .
Der Gesamtüberschuß der Volksfürforge lag 1931 mit 12,38

Millionen Mark nicht wesentlich unter dem Ergebnis des vorher -

gehenden Jahres . Auf die Voltsversicherung entfielen hiervon 11,4
Millionen Mark und auf die Lebensversicherung 1,16 Millionen

Mark . Von diesem Ueberschuß werden je 3 Proz . , zusammen also
1,25 Millionen Mark dem Kriegsreseroesonds und dem Fonds be -

jottderer Reserven zugewiesen . Ferner gehen

den mik Gewinnanteil versicherten der Volksversicherung

19,19 Millionen Mark zu, das sind 39 Proz . der gewinnberechtigten
Jahresprümie und den mit Gewinnanteil Versicherten der Lebens¬

versicherung 1,94 Millionen Mark , das sind 35 Proz . der ge -
winnberechtigten Jahresprämie .

Im Berichtsjahr gingen insgesamt 265 872 Anträge auf . Ver -
sichsrungcn ein , hiervon 3669 für die Lebensversicherung . Abge -
schloffen wurden in der Lebensversicherung Neuversicherungen mit
einer Summe von 8,78 Millionen Mark und in der Volksversicherunz
mit einer Bersicherungsfumme von 117,7 Millionen Mark .

Der verficherungsbeftond betrug in der Volksversicherung zum
Zahresende 2,2 ? Millionen Versicherungen mit einer Versiche¬
rungssumme von 772,7 Millionen Mark , in der Lebensversiche¬

rung 36 524 Versicherungen mit einer Summe von 65 . 2 Mil¬
lionen Mark .

Nach der Zahl der Policen und der höhe der gesamten Versicherungs -
fumme waren bei der Vollsfürjorge mehr als ein Drittel
des Versicherungsbestandes oereinigt , den 39 private Versicherungs -
gejellschaften in der kleinen Lebensversicherung ( Dvlksversicherung )
aufzuweisen haben . Die Prämieneinnahme betrug im Be -

richtsjahr 31,96 Millionen Mark , wovon 47,6 Millionen Mark auf
die Volksversicherung entfallen , hinzu treten noch Einnahmen aus

Zinsen und Mieten in höhe von 12,7 Millionen Mark .
In den ersten vier Monaten des laufenden Jahres wurden bei

der Volksversicherung 61 491 Anträge mit einer Versicherungssumme
von 21/5 Millionen Mark gestellt und in der Lebensversicherung
325 Anträge mit einer Versicherungssumme von 1,14 Millionen Mark .

V/ciMst u . SPIRITUOS . DELIKATE SS EN KOLONIALWAREN BUTTER , FETTE , EIER WURSTWAREN DIVERSE KÄSE

Apreiwein . . itr . C. 3U iü ur. 2. 6 j

Apfelw . $üß -. Ltr. 0. 88 i0 Ltr. 6. 40
Bowlenwein Ltr. o,s5 10 Ltr. 5,00

Gaubidceiheinu Ltr. 0,80 10 Ltr. E. 50
Niersteiner . . Ltr . OLS 10 itr . 9. 00

lorrag . Wermut Wr. 0. 95 10 Ltr. 9. 00

Somoso . Malaga Ltr. 1. 05 iCLtr �9. 00

3 ! er Laubenheimer m. Fi. C' . oo

31er Mescnkber . . . m. Fl. O. btj

28er ürziger Fichter . . . m. M, C. Sd

2öer Zetfg. Kircfcenptad m. FU l.öji
Hfmbeor- o. lCir »chsaft,gr - Sektf ) . i . lö

FRISCH - FLEISCH FRISCH - FLE ISCH

Hortug . ölsardinen 5 o». ü. 6ti
Port . Olsardinen j ' i . ciubd «. 0. 38
Pitcharcsinversebied . Soa. nCft . 0. 33

ßriesling « in Tomaten u . 0. 38
Wochenendkont . 0, . 0,30
Rinds - Geulaseh . . : Pfd. o*. O. bll
Makrelen in Tomaten Dt. 0. 53

Senfgurken _ _ _ _ _2 Pfd. -Dj. 0,58
Würstchen . . . . . .5 Paar Dt. 0. 65
Import - Sardellen ptiOBh
dal . od . Kenngssaiat ptd . 0. b>:

Mayonn . od. Romoul . Pfd. 0. 81»

Goulasch . eemfecht . . . . . .ftd . OLL
Ochsen brüst m. Knoth . Pfd. 0LS
Suppenflerisch . . . . . . . .pjd. 0. 48
Eisbein .�3. , geoöke t Pid. 0. 2ä
Käß erkcmm - Schuft . Ptd. 0. 60

cierbandnudeln . . . . . .Ptd. 0. 36
Surma - Reis . . . . . . . . . .3 Pid. 0. 36
Weizenmehl . . . . . . . .2 Pfd. 0. 38
Hartweizengrieß . . an Pfd. 0. 25

Aprikosen . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 80
Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 4t
Backpflaumen . . . . . .l ' /jPfd , 0. 38
Mischobsf . . . . . . . . . . .an Pfd. OLL
Kaffee . . . . . . . . . . .an Pfd. 2. 0u

Gutsbuf ' er

. . . . . . . . . . . .

pfd. 1. 05
Tatelbutter

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 12
Molkereibutter . . . . . . . .Pfd. 1. 16
Rohschmalz

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 34
Griebenschmelz . . . . . .Pfd. 0,44
Dan . Blasenschmalz . Pfd. 0. 38

Morgor . , Cocosteff 3 Pfd. 0. 95
Fr. Eier „misdia . . . . >3 Stück 0. 63
Knäckebrot . . . . . . .Pakot an 0. 10

KolPs - Schnitzei . . . . . . .Pid. 1- ZB
Schweine - Schnitzel . . . Pfd. 1. 13
Kqlbs - Goulasth . . . . . .Pfd. 0. 88
Schw . - Kofelett Pid 0. t8 , 0. 78
Rinoer Spickbroten Ptd. ' ■•74

Unsere Lebensmiltel - Abteliungen stehen unter ständiset

KONFITÜREN OBST UND GEMUSE

Saure Drops . . . . . . . . . .Pfd. 0,80

Erfrisehungsschnittö . . Pid . 0. 98

Eifritcftungtwaffaln . Pfd. 0,98 , 0,76
Houtho ! f . Kokao . . Pfd . 0. 79, 0,50

Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . .

PW. 0 . 4b
Stachelbeeren unraif 2 Pfd. 0. 38
Gurken . . . . . . . . . . . . .an Stüde 0. 26
Junge Bohnen . . . . . . . .ptd . OLL

Konsum - Süize . . . . . . . .Pfd. 0LU
Pomm. Rot- u. Loberwurtt . Pfd. 0. 52
Dampfwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 64
Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .

ptd. 0. 65

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 78
Wiener - Wurafchon . . . . . .Pfd. 0. 75
Feine Leberwurst . . . . Pfd. 0. 95
Thür . Knackwurst . . . . .Pfd. 1. 08
Hmb . gek . Mettwurst . ptd. 1. 08
Holst . Cervelat „. Sal, an Pfd. 0. 8S
Grobe Holsfeiner . . . . pm. 1. 18
Schinken roh . . . . . . . . .' i, Pfd. OLü

Harzer . . . . . . .ca. I Pfd. Pak. 0. 28
RomadouratM . . . . . . . .S»ek. 0. 23
Camembert vciifatt 2 Seht. 0,35
limburger 20 % . . . . . . .Pfd. 0L8
Tilsiter 20 % ohne Rinde . Pfd. 0. 40
Dan . Schweizer . 30 % Pfd. 0. 52
Emmenthaler . . a. Rd. Schtl . 0. 54
Briekäse voilfeft . . . . . . . .Pid. 0. 58
Edamer , Holländer 20°/ » Pfd. 0. 48
Steinbuscher voiifett . . . Pfd. 0. 68
Holländer Edamer 40 % Pfd. 0. 64

üayr . Schweizar vollfett an Pfd. 0. 95

GEFLÜGEL UND WILD FISCHE , RKUCHERW .

ordnrpj erfndigt

Kabeljau u. Soeiaduo . �. a. Pid . 0,15
Schaltftoh m. K, I. Gz, an Ptd . 0. 20
Kabeljaufllef . . . . . . .an Pfd. 0. 24
Lebende Aale . . . . .an Pfd. 0. 70

Fettbücklinge . . . . . . . . . .Pfd. 0. 38

iControüe des Nahrungsmittel - Chemikers KerrnDr . Zellneiu . des Stadt - Tierarztes LR . Herrn Dr . med . vet . Entress

Mengertabgabe vorbehalten
n aen Oachhaiien spielen die Kapellen Emit Roösz uno Dr. Harry Osten

Wolgahühner . . . . .an Pfd. 0. 55
Fr. jg . Enten . . . . . . . .an Pfd. 0. 75
Jg . frische Gänse an Pfd. 0. 98
Wildschweinriiekan an Pfd. 0. 70
Rehblätter . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 70
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Einsendungen für diese Rubrik nur an das Zugends- kretoriai
Berlin SW 68. Lindenstraße 2. vorn I Treppe rechts .

ftraße 58. Kampfliederabend . — Neukölln �71: KMG. Arbeitersport und bürger .
liäier Sport . � Reukollu IX: Schule Mariendorfer Weg. Wie entsteht der kapi .

Sozialistische Arbeilerüi�ttd Groß - V erbn j R- ichwm� 2. �
straße 68. Ping . Vong . Abcnd . — BallMschuleuweg : Crnststr . 16. Miiglicoervcr .
sammlung . — ' Schörcseid « Ii ! Berliner Str . 81. Wirtschafizaeschichte , 1. Teil .
— Treptow ! Slsenstr . 8. Italieniiche Freiheitskämpfer . — Bohnsdorf ! Wachtel »
straße 1. Liederabend . — Falkenberg : Gutshof . Warum arbeitslos ? — Köpenick I:«bteilungelciter , sorgt dasllr , daß die Karten zum Rast am Sonntag , dem

L8. Juni , im Grunewald . Stadion gegen sofortige Bezahlung <80 Pf. ) ab.
geholt werden .

BA. - Ditzung heute , pllnktlich 19H Uhr. im Heim Lindenstr . i , ». l .

Heute , Freitag , 10 . Juni , 1g� Uhr .
Kölnischer Park : Waisenstr . 18. Warum feiern wir Sonnenwende ? —

Brkoaaplatz : Glisabethkirchstr . 19. Die Burschen haben das Wort . — Gewcrl .
schaftshaus : Kopenickcr wir . 92. Filmabend . — Rofenthalcr Vorstabt ! Tieck.
straße 18. Soziales Wandern . — Zentrum : Waisenstr . 18. Tagespolitischs Rund -
schau. — Hansa : Bochumer Str . 8b. Programm und Taktik der Zentrumspartei .
— Moabit 1: Waldenserstr . 29. Unsere Stellung zu Sowictrußland . —
Moabit N: Besuch der Gruppe Hansa . — Sportpalast : Denthincr Str . 17.
Lustiger Leseabend . — Gesundbrunnen II » Koloniestr . 8. Matteotti - Feier . —
Arnimploß : Sonnenburger Str . 29, Zimmer <. Sexualkrisc der Jugend . —
Arrswalde « Platz l : Schönlanker Str . 11, B. 8. Tagespolitik . — Balkan :
Mandelftr . 2. Wir und das Elternhaus . — Falkplatz N: Sonnenburger Str . 29.
Die freien Gewerkschaften . — Helmholtzplatz : Kastanienallee 81. Mltgliedcroer .
sammlung . — Hohenschönhausen : Freicnwalder Str . 6. Diktatur oder Demo.
kratie ? — Zlordoftrn I: Danziger Str . 92, B. 8. Die Arbeit der Partei seit 1918. :
— Weißensee : Easeler Str . 2. Arbelterdichtung . — Baltenplatz : Tilstter Str . ö.
Einführung in den Sozialismus . — Fraaksurtcr Viertel : Frankfurter Allee 897.
Der Urmensch in un». — Friebrichshain : Diestelmeperstr . 5—6. Liederabend . —
Petersburger Viertel : Ebertpstr . 12. Frauen und 8 218. — Stralauer Viertel :
Goßlerstr . 91. Der Völkerbund . — Warschauer Viertel : Litauer Str . 18. Der
sazialistisch « Mensch , 2. Teil . — Warschauer Viertel ( R. - F l: Litauer Str . 18.
Zeitung - lesen . — Luisenstadt : Wastertorstr . 4. Sexuelle Fragen , 2. Teil . —
Friedenau : Offenbacher Str . 8». Fragekostenabend . — Schöuebrrg I: Haupt .
straße 19. Die Entstehung der Nazibewegunq . — Schöncdcrg II: Hauptsir . 15.
Was will die SAL. ? — Eharlottcuburq : Rostnenstr . 4. Fahrtenerlebnisse . —
Eharlottcnburg . Siib : Goethestr . 11. Mitgliederversammlung . — Eichkamp :
Schule . 19. Minuten - Referate . — Siemensstadt : Schule Iungfernheideweg . China
und Japan . — Lichtersclbe : Albrechtstr . 1U. Wir und die Kirche. — Britz :
Spielen auf dem Schulhof . — Reukölln l : Sander . Ecke Hobrechtstraße . Was
ist Marxismus ? , 1. Teil . — Neukölln II : Sportpark . — Neukölln TU: Ziethen -

Grünauer Str . 5. Geschichte der Arbeiterbewegung vom Krieg bis heute . —
Köpenick ll : Außenspiekabend . — Hermsdars : Roonstraße . Matteotti - Eedächt »
nis . Feier . — Reiuickcndors . Lst : Lindauer Str . 1. Bursche und Mädel in der
SAI . — Wittenau : Hauptstr . 13. Liederabend . — Buchbolz : Tpieltruppe . —
Siebet1 : Außenspielabend . — Kaulsdors : Adolkstr . 25. Schachabend .

ichtenbcrg .
Mädel in unserer Gruppe . — Lichtenberg - Nordwest : Dassestr . 22. Liederabend .
— Mahlsdors : Spiel und Sport . — Südwesten : Morgen Fahrt . Tresfpunkt für
Radfahrer 19 Uhr am „Vorwärts " , sonst 18 Uhr Belle - Allianee - Plotz .

Wcrbebezirk Wcdding : Spielleiter . Zusammenkunft 29 Uhr Willdenawstr . 5.

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G » i ch ä t t » st e l I » : Berlin S. 14 Sebastionstr 37 —88 Hai ? Tr

Prenzlauer Berg . Alle Spartler und Iungba - Kameraden treffen sich
Freitag . 19. Juni , 29 Uhr. im Restaurant Klug. — Friedrichshot ».

Kamerabichaft Büuhing . Freitag , 19. Sunt , 29 Uhr, Mitgliederversammlung bei
Bollschmidt , Friedcnstraße . — Schöneberq . Friedenau . Freitag , 19. Juni , alle
arbeltklasen Kameraden gehen um 19 Uhr zur Erwerbslosenversammlung bei
Will , Martin - Luther . ötr . 99. Mitgliedsausweis mitbringen .

vcreiuiguug der Freuub « von Religion und Välkersricdeu . Genosse Pfarrer
Bleier spricht Sanntag , 12. Juni , 18 Uhr, In der Trinitatiskirche , Charlotten .
bürg , über das Thema : Dt« Gottlosigkeit de, reichen Mannes .

Landsmannschaft der Echleswig - Halsteiner zu Berlin . Deschiistsstell «: S. 14,
Prinzenstr . 91. Sonntag . 12. Juni , im Restaurant Kcglerheim CInh. 33. Haockl,' ' '

Finkenkrug , Sommer - und Kinderfest , Waldspiele . PreiskcgelnFalkcnhain bei WWW >
für Damen und Herren , Preiswürfeln , Kaffeeiochen . Landslcute , Gäste .
und Herren — sind willkommen . Anfang 14 Uhr. Eintritt frei .

- Damen

Die Zuvenss - Sadeaniug - Dcrbewcche , die zusammen mit einem

Schaufensterwettbewerb veranstaltet wurde , war ein

voller Erfolg . Man sah besonders originell dekorierte Fenster mit

den bekannten Juvena - Bade - und Strandanzügen . Der größte Teil

der Fenster waren Verkaussfensler im wirklichen Sinne des Wortes ,

gerade weil es sich um dekorationsmastig hochstehende Arbeit

handelte . Die Jurn hat folgende Preise zuerkannt , l . Preis 2- 50 M. :

Michel ii . (S.o. , Leipziger Straße . Ii . Preis ? N0 M. : Kaufhaus des

Westens . Tauentzienstraße . III . Preis 150 TO. : H- Tietz , Ehaussse -

straße . Sonderpreise : I. Gebr . Grumach . Konigstr . 57. Ii . Kaufhaus
Brünn Nachflg . , Frankfurter Str . 89. III . Oskar Neumann Nachflg . ,

Raumannstraße 9. IV . Kaufhaus Joseph , Berliner Straße 51.
V. TO. Ruppin , Kurfürstenba mm.

„ Wenn ein kleiner Zufall will . .
"

. . . kann man ganz unverhofft zu 199" Mark kommen. Bei Fräulein
Ann! Bittner aus Trcplow wollte es ein liebenswürdiger Zufall , und das kam
!a: Fräulein Bittner schwort aus Leiser - Schuhe und da sie eben oneder welche
brauchte , ging sie in die Letser -Filiale . Sie hört durch die Bcrkä' . nerin von dem
großen Medicus . Prcisauslchreiien . „ Es dauert nur wenige Sekunden , wenn
:ch einen Zußabdruck mache: weiter « Kasten entstehen Ihnen nicht , aber sie haben
die Chance , 1999 ' Mark zu gewinnen " sagt das Fräulein . — — 3 ? " . d: e:
Wochen gehen vorüber — und gestern erhält sie plötzliib die Rochricht . daß
sie die glückliche Gewinncrin von 1999 Mark sei. Zunächst glaubt Fräulein
Bittner nickt so ohne weiteres an ihr Glück. Sie muß sich erst vergeou. siern .
Skeptisch ruft sie bei Leiser an, um zu hören : „ob es denn wirklick und tatsächlich
wahr sei — ob man sich nicht etwa einen Scherz mit ibr erlaubt babe". — „' Aber
keineswegs — es stimmt ganz genau " ist die Antwortl Und nun ist die
Freude groß !

VMIXMMEISAMiWZZESOISSilLLZLISC
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Wurstwaren

Kausmachersülze . . . . . . . .Pia. 0,39
Fiaischwurst

...............
pü 0,S5

Dampfwurst

................
pm. 0,65

Wiener Würstchen . . . . . . .pm. 0,75
Mettwurst Brinnschw . Art, PM. 0,78
Landleberwurst

. . . . . . . . . . .
pm 0,78

Jagdwurst

..................

pick 0,78
Knoblauchwurst . . . . . . . . . .pick 0,88
Teewurst

.....................

pm. 0,94
ff . Leberwurst

..............

pm. 0,95
Zervelat und Salami . . . . pm. 0,98
Zervelat in rettdam . . . . . . . .Ptck 1,18
Fetter Speck

................

pm. 0,58
Magerer Speck

. . . . . . . . . . . .

pm. 0,82
Schinkenspeck . . -

. . . . . . . . . .

pm. 1,08
Nussschinken

...............

pm. 1,38

Käse und Fette

Münster vouteit

..............

pm. 0,78
Tilsiter voiifett

................

pm. 0,514
Gouda u. Edamer 40° / » pm. t . 0,64
Frühstückskäse

. . . . . . . . . . .

pm. 0,28
Harzer . . . . . . . . . . . .i - Pfi - Pattt 0,2 «
Camembert voiifstt , 2 Schacht 0,35
Molkereibutter

. . . . . . . . . . . .

pm. 1,16
Molkereibutter aiierfeinsta pm. 1,30
Markenbutter aiieikeinst� pm. 1,34
Morgorine

..................

pm. 0,32
Kokosfett

....................

Pia . 0,32
Bratonschmaiz

. . . . . . . . . . . .

pm. 0,36
Rohschmaiz

.................

pm 0,36

Gemüse - Konserven D' 0' u
Kaisereirbsen

..................

1,25
Junge fcrbsen sehr («io

. . . . . . . . .

1,15
Junge Erbsen (ein

..............

0,98
Junge Erbsen mitteiiein

. . . . . . . .

0,74
Junge Erbsen

...................

0,SS
Gem . Gemüse mittelfein . . . . . .0,9i »
Leipziger Allerlei

.............

0 . 82
Karotten pewarfeit

..............

0,28
Jungs Breehbohnen

. . . . . . . . .

0,42

Freie * nur Freitag und Sonnabend . Die Zusendung von Lebensmiftein erfo ' gt bei Bes ' eüung von 5,00 Mark an .
Mengenabgabe vorbehalten . Verkauf soweit Vorrat . — • • �

• In allen Häusern
ausser Andreasstr .

« Kabeljau gr. ,o. E. ,i
' Seelachs n Kopu
* Kcbetiaufilet .
' Schellfisch m. K„i .
• Rotbars . •

. . . . . . . . .

• Zander gefroren , t.

g. , Pfd. von

Fische und Räucherwaren
_ _ _ _ _36,15 ' Hechte refror . . im ganzen . Pfd. 0,28 SchellTiacn geranenert . . . . Ptck V,�C «

e. ptd . von 0,1 5 ' Lebende Krebse tost « . 0,48 Stückenfiundern . . . . pid . 0,42
.. . pm. von 0,24 Bücklinge Norwegisohe,PM . v 0,38 Sardinen . . . . .i Portien5dozen0z82
. x, PM. von 0,20 Seelachs geräaobert . . . . . . .PM 0,38 Sprotten In Oel

. . . . . . . . . .

Dose 0,43
pm. 6,13 Rotbars gertoebert . . . . . . .pm. 0,42 Heringssalat

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,80
g. , pid. von 0,28 Makrelen geiiDchert . . . . Pfd. 0,28 Senfgurken . . . . . . . .V° ze0,58

Frisches Fleisch
Kalbskamm ohne Beilage . PM. v. 0,36
Kalbsbrüste . . Rücken o. b., Pfd. , 0,42
Kalbskeule d. spick. | z. >.g,taick PM. «. 0,53
Kalbsrollbraten . . . . . . . . .pm. v. 0,S8
Kalbsschnitzel

. . . . . . . . . .

mv . 1,28
bchweinsbauehohnVeilage . Pfd . 0,44
Schweinekamm ». -Schuft, e. b., Pfd. 0,68
Schweinekotelett . . . . . .pm. t . 0,78
Sehwcinescninken nit Bein, Pfd. 0,66
Schweineschul fe ' . oiott . . pm. 0,54
Schweineköpfe mitBeeice . Pfd. 0,28
Schweinenieren

. . . . . . . . . . .

pm. C,E8
Kassler mild

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm. v. 0, £ 8
Eisbein m. Spitzbein , gepödelt ; PM- 0,35
Hammelvcrderfleisch ptiv . 0,68
Suppenfleisch . . . . . . . . . . .pm. v 0,48
Schmorfleisch Keui «,o . Kn„ pm. t 0,78
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. ©,50

Obst und Gemüse

Kirschen italienische . . . . . . . . .P. d. 0,45
Stachelbeeren anreit . . . . .i Pfd. 0,38
Tafeläpfei

. . . . . . . . . . . . . . . . .

z ptck 0,98
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. von 0,78
Zitronen . . . . . . . . . . . . . . .Dtzd. von 0,48
Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 Kopf 0,18
Grüne Gurken . . . . . .Stack von 0,26
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Band 0,20
Neuersrün . Wirsingkohlpfck 0,12
Neue Karioffeln . . . . . . . .3 pm. 0,33
Radieschen

. . . . . . . . . . . . . .

« Bund 0,10
Rhabarber

. . . . . . . . . . . . . . .

« ptck 0,10
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PM. 0,1 . 6

Erfrischend und sihrbckOmmüchl Fi. | 10FJ .
Apf slsa - t naturreinu. alkoholfreiOiTE ViOO

Kolonialwaren
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,12

Tafeire s

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm V,1i5

Bassin - Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pid. 0,18

Kartgriejs

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,26

We zengriess

. . . . . . . . . . . . . .
pm 0,26

Perlsagb

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pid . 0,32

Eier - Fadennudeln . . . . . . . .pm 0,46
Eier - Mokkaronl

. . . . . . . . . . .
pm. 0 48

Eier - Hörnchcn

. . . . . . . . . . . . .
pm. 0,i0

Birnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. von 0,52
Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. von 0,58
Frankfurt . Malzkaffse .ij , p. 0,35
Kakao Stark eoiOlt

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,53
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

na . von 2,00

Bowlenweine und Gbstsäfie
Preise oüno Klasolie Fi 110 FL

1931er Maikamrr . erer 0,68 5,50
1931erSch oss Böxkei -
heimsr Mühlberg . .. . 0,85 8,00
1930er Treiser Casfel 0,95 9,00
1929 ' uSenheimerLay 71,25 ! 2, -
Zell . schwsrz . Herrgoft 1,60 15 , »

Liter !5 Lir .
Heidelbeerwein . . . . . . .0,75 3,b0
Deutscher Wermut . . . . 1,0C 4,75
Roter Tarragona . . . . . .1,10 5,25
Rheinpf . Weissw . P 0,58 10 1 5,50
Deutscher Weinbrand abgei . igcne
QeaHtzt . I Lir , 4,20 ginllMt H Ltr3 - 30
Hjmbeer - ua . Kirsch - Gr.Bektij 10 n
Saft mit Zncber eingeboeöt 1,10 10 , BO
Zitronen - , Himbeer - , Fi 10 fl
Kirschsaft , 1, Oa»i.. ictZuci «: 125 12, -

Obst - Konserven vo «
Apfeimus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,48
Hawai - Ananos s Scheiben . . . . .1,25
Erdbseren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 38
Kirschen rot, mit Stein

. . . . . . . . . .

0,88
Reineclauden

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,23
Kürbis In Essig und Zucker

. . . . . . .

0,39
Pflaumen ganze Frucht

. . . . . . . . . .

0,58
Preisseibeeren

. . . . . . . . . . . . . . . .

0,85

� Tkealet , Lidilspiele usw . )

BETRIEB
KEMPIHSKl " «y

$ füdl . Oper
Chartottcnhur «

aismarckstraCe 14
Freitag , 10. | uni

Turnus II

Tfeüanti
Salvatini , HarttnaBn

Ditfer . Tappolet ,
Brand

Anfang 20 Uhr
Ende 0,30 Uhr

VolKsbUhne
Ttieatif am BDlmlsti

Uhr
Die goldene

litir
Volkss ück

von E. S z e p
Rexie

A. M. Rabenalt

Staatl. Sthiller -Iheater
8 Uhr

Die Räuber

Rose - 1 beater
ml« innktin « Ittel» 13:

Hl. Witdui : 1 3421
«JO Uhr

Weekend im
Paradies

Gsi - ienbUhne
MO Uhr

KouertiLVanetfi

Zioeonerltehe

B Uhr15. Flora 3434. Men eilaubt.
Sonnabsail u. Sonnlag je 2 Vorstellungen
4 Oh; u. 6 Uhr 15. 4 Uhrkleine Preise.

»
. . . Die Artistik — selbst -

1 verständlich wie stets
priena prima — 1. 2. 3. 6.

jPaul Graetz
iJenny u . Piccoio —

Elefanten , wie sie
Qerlln noch nicht

( gesehen — u . s . w .

Bekannimachung .
E 1. M. 10/31.

Stcaffarfjc
gegen den Koch Hans Hermann Felix
B e r ck aus Berlm - Wilmersdars . Uckland.
straße 79 a. wegen öffentlicher Beleidiaung .

Die 4 große Straffammer de» Land.
gericktsl » in Berlin bat am ZI Januar 19 12
Pr Recht erfannt :

Der Angeflagte wird wegen Vergehens
gegen Z >96 StGB , zu e: ner Gefängnis .
>ia : e non drei Monaten oerurteitt . Die

Kosten der Berumng und der Reoision
werden dem Angeklagten auterlegt

Dem beleidigten Ministerprastdenten
Dr. Braun und dem beleidigten Minister
de» Innern . Seoering , wird die Betugrns
zugeiprochen . auf Kosten de, Angeklagten
d' .e Utteilsfotin «! durch «rmnaiige Ew-
rltckang in die Berliner Zsstung »Der
Vorwärtd " binnen Monatsirist . seither :
tönen da , rech »fränige Urteil zugestellt
ist. detanntzumach n

Das Urteil ist nollstreckdgr
Berlin , den ck Juni ISN.
See Oberflaafxinioalf bei btm

Landgericht Ni.

I. miiiz -Tlicaier
Täglich «>/. Uhr

Madonna

wo bist Do ?
Erika v. Thellmann ,

Luise Stösol
Thoo: ior Leos
Josef Wedern

MMn T&eater
Die Vit Uhr

Journalisten

Lustsp. nadiOiistavFreytao
von Felix Joadiinisan

Musik; Theo Mackebtn

Repe : Heiae Hilprn

eis « . xt Betten asass
Kinüorto. , Polster, ChAiöFil�an Jetten. Telia
lataJog frei BUonmObeüabrik Suhl fThUn)

Deotsüier Meiaiiarbeiter-VeriiaDii
VerwalhmgasieUe Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Schmied

kicksrd Wünsch
geboren 19. Januar 1877, am 7. FunI
gestorben ist.

Die Einäicherung sind « cm Sonn *
abend , dem lt . Juni , vorm 1! Uhr.
im Krematorium Gerichtstraß « statt

Am 7 Juni »«starb unser Kollege,
der Schleifer

Karl Engel
geboren 5. Zuni 1879.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , dem Ii Juni , nachmittag »
? Uhr, oon der Leichenhalle de» Reuen
Eankt - Tbomo » - Kirchhoies Reutälln ,
H- tmaauilroße , au » statt

Am 9. Zuni vetstarb mtfer Kollege ,
der Mmchinenarbeüer

Fritz Möller
geboren 8. April iS92

Die Einä chernng sind«! om D: eoe
(Clc, dem :4 Zuni nachm. ä Uhr ci
Kremalorinm Gerichistratz « (tat :

Ehre ihre » Andenken :
Rege Beteiligung wird erwariei

Die OrtfTcrwaUaog .

Am 8 Zun: nerschieo nach wrzem ,
fchwerem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter , ireuiorgender Baier .
Sdiwiegernater und Opa, der Putzer

Wilhelm Draeger
im 71. Lebensjahr Die » zeigt um
stille Teilnahme bittend an

gionskirchftr . 6
Ww. Luise Draeger geb. Witt »
Level » Draeger .
Elkrlede Draeger .
Hedwig Kerber und Herst .

Die Einäscherung «folgt am Sonn -
»hend , dem >l. Zun! . 12� Uhr. im
Krematorium Derichistraßr

Wer treu geschafft, bi , ihm die
Krast gedricht .

Und liebend stirbt ach den »«gtßt
man nicht.

WMHeliillsMei- lliiliAiiI
Adiinng ! Adiiungi

Vet waUonösmUßäi eaer !
Freitag , den >9. Znni l »ZZ. abends

7 Uhr. Sitzung der Mittleren Ort ».
oerwaltune, . _

FelamediontH and optu
Iltonlag . den 13. Fant , nachmifiags
4Vi Ahr , find « im Bccbcnoshaua ,
Sihungefcal 1' , Ciatensteche 83 S 3,
QPiagong vfttäifcr Slrotze »6/88 om«

freiaew « ! Kföiafiiiöse

Versammlung
statt .

Tagesordnung !
L Bericht osn den Verhnr . dlungen ! M

Schttchtung »an«' chutz Groß . Berten
itd « uns «, Urlaubsrerelung

Z. Stellungenohme und Enttchetdung
Oh » « Verbundsdueh keinen FuttlTL

Die Kollegen und Kolleginnen wagender
Betrlshe sind besonder » eingeladen

Dorck E Goldschmied ; Fueß , Gterlttz !
Gehhardt P. � Sohn : ! Himmler ; Jacke -
troll ; E. Leist ; Leppin & Masche ; Marx &
Bernd : : z. Peters ; Schmidt ch Haensch :
Dr. Sri dt ; Sommer ch Runge ; Weinet t.

Um möglichst pünktliches Er cheinen er»
such» Die DrtsverwnltuDg .

« Lklklk » bilklGk «
Jedes Wort 10 Pf.
FettfffdrucktesWort
20 Pfg. (zulässig 2
fett�edrudete Worte
( Worte mit mehr
als 14 Budi stafaen
zählen für 2 Worte)

Annahme durch den
Verlag, Lindenstr . 3
( V»9—o Uhr) sämtl
,Vorwätrs "- Fnialen
u. -Ausgabestellen ,
sowie alle Annon¬
cen- Expeditionen

1 Radtoavlage »,
jülle Marken auf
kleinste Monats -

' raten , unverbind »
jlidie Vorführungen .
!Szilasi . Dresdener .
jstraße 99. kein La.
' den. Telcyh . : Jan .'
nowitz 0�35.

Vkl' KgU' e � ! nswszciiisisi , ]

Linoleum
Zzillai . Kolonie .
straße 9.

liiölllilllllZZÜjLiUI .
UülLlliiS llsiUI.

Maßanzug ,
«stklassig ongeler .
iigt . 199�. , Mo.
natsrate 19, —. Be. |
rolino LZ87.

Leihhaus Lowick,
verkauft zu un.
glaublich billigen '
Preisen wenig ge.
tragen » sowie neue

He«engarderobe
Herren .

llnen .
uswahl

ark 85, — an. tn
Rundschifichcn und
Eentralbobdin 9d, —.
Machnow Dein .
meislerstraße 1!

Fabrikneue
Schranknähmaschi .

nen l7ö — oersenk .
bar 149. —, Saften .

Maschine 129, —,
fünsiährige Garan .
li «. Markusstr . 22. •

{ Faiirr3fl6f

C RBUiO

pelze.

Radio ,
Eprcchmaschinen .

Retzanichlußanloae
u. Damen , ikomplett mit Röh.

Weitester
Weg lohnt Kein ?

Lombardware .
Prinzenstraß ? l9ö.
eine Trepp ».

irüDfii

ren Lautsprecher ,
anschlußsertig . 46, —
Lautsprecher 4,7b.
7 59, vicrpalig lZ . —
18, —. 22, —. Enslem

6,90 Elektro

Fabrikneue
Fahrräder 28, —,
33, - . 35, —, 40, —.
4. 5. —. Machnow ,
Weinmeisterftr 14.

Gebrauchte
Fahrräd « >5. —,
29. - . 25. - , 30, - .
35, —. Mochnow ,
Weinmeisterltr . 14.

Ballonräder .
fabrikneu . 34, — an,
mit Freilaus und
Rücktrittdremfe jetzt

42, — 45. - . 55, —,
Ballonräd « Mari «
Brcnnabor , 79, —,
Ballonräd «. Marke
Stern . 68. —. 75, —,
Arcona jetzt 95, —.
Machnow . Wein »
inetsterstraße >4.
Größte » Fahrrad »
hau » Deutschland ».

52i9.
Boll

4. 75.
dosen 3,59.
Anoden . 100
325. 4,40, 4,95. Netz.
anöden 18, —. Bast .
Prmaterial Sprech .
Maschinen , Koffer -

Gebronchte
Freilaufrädei >5, —,

,29 . — Werner ,
lAdalbertstraßc 9.
Kottbusi « Tor. »

Herrenzimmer
190, — bi « 850,.
WuMHdK 15, - biSj,ppQtalc 9>_ j ,
feiend S - «t ° ntappo .
Ecke Fehrbellin . r . t, - ; 9 mi>

Vm» . ? . 3, _
Paleiilmalratzen ; 6, — sowie alle . Zu

Primissimo " Me
talldetten Auflege .
Matratzen . Walt «.

achtzehn . KeinLe�en

behör billig Stach ,
naw, Wetnmeist «.
straße 14. und Thar
lottendurg ,
straße 93.

Kant .

iZabanchisse .
Plat ' nabfälle

Ouecksilder Zinn-
nielall » Silder ,
sckmel » Goldschmel .
»«ei Tbristionat ,
Köpenickcrstraße 39.
Laltestrll , Adalbert ,
straße

_ _

Fahrradantans .
Kraus , Groß »
Frankfurterstr . iä , *
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